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Sowjetische Offensive erfolgreich zerschlagen
Die deutschen Trappen im Gegenangriff tief in die sowjetischen Stellungen eingedrungen

- ie Schlacht zwischen Drei
uns Bjelgoros

Von Kriegsberichter Gerhard Emskötter
(PK .) Wie der OKW -Bericht und die darin ge¬

meldeten gewaltigen Abschußzahlen an Sowjetpan¬
zern und -flugzeugen erkennen lassen, ist seit Beginn
dieser Woche im mittleren Abschnitt der Ostfront
eine große Schlacht entbrannt , die die
Aufmerksamkeit der Welt wieder auf die Front im
Osten lenkt, an der es seit langer Zeit bis auf klei¬
nere Unternehmungen ruhig geblieben war .

An der Themse, in einigen neutralen Haupt¬
städten und an Biertischen hat man sich während der
stillen Monate die Köpfe zerbrochen, was denn nun
im Osten los sei , und ob die Ostfront wohl in eine
Art Dornröschenschlaf hinübergewechselt wäre . Der
Soldat im Graben schwieg , dazu still und tat , was
getan werden mußte . Für ihn gab es niemals Ruhe,
sondern er sah und erlebte , daß in Wirklichkeit keine
Sekunde ein Stillstand herrschte. Die „Ruhe " war
nur äußerlich , dahinter reiften große
Dinge , die eines Tages mit der urmächtigen

Spannunggeladen lastete besonders im Raum
zwischen Orel und Bjelgorod seit Wochen eine Atmo¬
sphäre, die keinen Zweifel darüber ließ , daß dort
schwere Kämpfe sich anbahnten . Fast symbolisch
wirkte hier der Frontverlauf : Mit dem nördlichen
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Wucht eines Vulkans zum Ausbruch kommen muß¬
ten.
Scheitelpunkt Orel und dem südlichen Bjelgorod be¬
schrieb die Hauptkampflinie die Form eines Frage¬
zeichens . Es war der deutschen Führung nicht ent¬
gangen , daß die Sowjets an diesem Frontabschnitt
nach und nach ungeheure Kräfte , Dutzende von Di¬
visionen, konzentriert hatten , daß sie heranschaff¬
ten, was immer sie heranschaffen konnten — und
mit dieser Entdeckung war natürlich auch die Ab¬
sicht durchschaut.

Eine Großoffensive wollte Stalin
starten , mit seinen besten Divisionen, -seinen be¬
sten Panzern und der Masse der ihm zur Verfügung
stehenden Luftstreitkräfte . Es versteht sich von selbst :
Die deutsche Wehrmacht sah diesen Vorbereitungen
des Gegners nicht untätig zu. Als sich nun Anfang
des Monats die Anzeichen mehrten , daß die Sowjets
ihre geplante Offensive in Kürze in Bewegung setzen
würden , führten deutsche Grenadiere bei Bjelgorod
einen örtlichen Vorstoß durch, um den wahren Um¬
fang der sowjetischen Kräfte zu prüfen und die Lage
zu klären . Dieses Unternehmen bewies, daß der
Feind nicht nur Panzer - und Fliegerkräfte massiert
hatte , sondern auch stärksten Artillerieaufmarsch ,
und weiter , daß ix über tiefgegliederte Ausgangs¬
stellungen verfügte .

Durch den deutschen Vorfühler am
8 . Juli wurde die sowjetische Groß -
offensive tatsächlichausgelöst . Stalins
Dampfwalze rollte . Es wurde ihr ein feuriger Emp¬
fang bereitet . Unsere für diesen Augenblick gewapp¬
neten Divisionen schlugen den Gegner unter höchsten
Verlusten ab und traten sofort zum Gegenangriff
an , bei dem sie tief in die sowjetischen Stellungen
einbrachen.

Von dem .Umfang der erbitterten Schlacht, die
durch den sowjetischen Offensivbeginn und die schlag¬
artig als Antwort geführten starken deutschen Gegen¬
stöße entflammt ist , kann sich jeder einen Begriff
machen , wenn er sich die Zahlen des OKW -Berichtes
veranschaulicht. 637 sowjetische Kampfflugzeuge sind
durch deutsche Jäger und Flak in kürzester Zeit ab-
geschoffen worden bei nur 41 eigenen Verlusten —
also einVerhältniszuunserenGunsten
von 16 : 1 !

Der OKW -Bericht von gestern betont außerdem,
daß es unseren Truppen gelang , tief in die feind¬
lichen Stellungen einzübrechxn und dem Feind här¬
teste Verluste zuzufügen . Sie sind natürlich zur
Stünde noch nicht zahlenmäßig zu benennen , aber
allein schon die Tatsache, daß unseren . Grenadieren
der Einhruch in die tief gegliederten , befestigten
Bunkerlinien der Sowjets gelungen ist , muß als
größter Erfolg bezeichnet werden.

Heftig tobte auch die Panzerschlacht. Wenn von
Truppen des Heeres bisher über 306 feindliche Pan¬
zer vernichtet oder bewegungsunfähig geschossen
wurden , so erhellt daraus neben dem Riesen -
umfang der bolschewistischen Vorbe -

Berli «, 7. Juli .
Nach hundert Tagen verhältnismäßiger Ruhe an

der Ostfront findet die Mitteilung des OKW-Berich¬
tes über die Schlacht im Raum zwische« Bjelgorod
und Kursk überall in der Welt stärkste Beachtung .
Jy einer Breite von annähernd zweihundert Kilo¬
meter sind erbitterteKämpfe entbrannt. Ein örtlich be¬
grenztes deutsches Angriffsunternehmen löste stärkste
Angriffe des Gegners aus . Dabei wird deutlich , daß
wir in große sowjetische Vorbereitungen für eine
Sommeroffensive hineingestoßen sind und diese
früher ausgelöst haben, . als dies von sowjetischer
Seite aus eigentlich geplant war.

Um den wahrckn Umfang dieser sowjetischen Of¬
fensive festzustellen und ihr begegnen zu können,
unternahmen die deutschen Truppen , so berichtet das
OKW ergänzend, am 4. 7. einige örtliche Vorstöße.

In den frühen Nachmittagsstunden hatten
Grenadiere und Pioniere einer schlesischen . Division
in kühnem Handstreich zunächst eine wichtige feind¬
liche Vorpostenstellung genommen. In der Nacht öff¬
neten die Pioniere dann die vor der bolschewistischen
Hauptkampflinie befindlichen Minen - und Draht¬
sperren , so daß der weitere Vorstoß der Grenadiere
auf zwei wichtige Höhenstellungen des Feindes flüs¬
sig von statten ging . Mit Unterstützung durch Stu¬
kas , Sturmgeschütze und Panzer wurde das monate¬
lang . ausgebaute , tiefgestaffelte und mit allen
Verteidigungsmitteln ausgestattete Stellungsshstem
überwunden , obgleich die Sowjets zähen und
verzweifelten Widerstand leisteten und ihrer¬
seits zum Angriff antraten .

Auch nördlich Bjelgorod gelang es den deutschen
Truppen am 4 . und 5. Juli , ihre Hauptkampflinie
bedeutend vorzulegen , was sich für die erwarteten
Abwehrkämpfe besonders günstig auswirken sollte.
Die Bolschewisten hatten nach dem Abschluß der
Kämpfe im März dieses Jahres auch hier ein tief¬
gegliedertes , stärk befestigtes Stellungssystem aus¬

gebaut , das sie nun mit heftigster Artillerieunter¬
stützung und durch den Einsatz bedeutender Luft¬
streitkräfte zu halten versuchten.» Durch den über¬
raschenden Vorstoß der deutschen Grenadiere wurde
ihnen aber diese wichtige Stellung , die sich auf einer
Höhe entlangzieht , entrissen. Bei den sehr bald
einsetzenden feindlichen Gegenstößen verloren die
Sowjets Mehrere schwere Panzerkampfwagen sowie
zahlreiche Gefangene und Ueberläufer .

Aus diesen und anderen örtlichen Unternehmun¬
gen entwickelte sich dann im Laufe des Montags
einschwereysowjetischerGroßangriff ,
bei dem vom Feinde zahlreiche Panzerverbände und
stärkste Luftangriffe in den Kampf geworfen wur¬
den . Alle Versuche der Bolschewisten, sowohl die ört¬
lichen Erfolge der deutschen Truppen auszugleichen,
als auch die deutschen Stellungen durch einen
MasseneirFüI ihrer Regimenter und Divisionen
zu durchstoßen und aufzurollen , scheiterten im
engen Zusammenwirken zwischen Infanterie , Ar¬
tillerie und Luftwaffe unter sehr hohen
Verlusten für den Feind . Die deutsche
Hauptkampflinie blieb allenthalben
fest in deutscher Hand .

Der Zweck , in den feindlichen Aufmarsch hinein¬
zustoßen und die Lage zu klären , wurde voll er¬
reicht. Die Luftwaffe hat an diesen Abwehrerfolgen
reichen Anteil . Sie unterstützte das Heer nicht nur
durch den Einsatz starker Kampf- , Sturzkamps - und
Zerstörerflugzeuge , sondern auch durch einen um¬
fassenden Jagdschutz ihrer Jagdfliegerverbände über
dem ganzen Kampfraum . ..Durch Jäger und Flak¬
artillerie verloren die Sowjets bereits am ersten
Tage 432 Flugzeuge, denen ein eigener Verlust von-
26 Flugzeugen gegenübersteht. Am zweiten Tage
war die beiderseitige Lufttätigkeit durch eine Ver¬
schlechterung des Wetters behindert . Trotzdem
hüßten die Bolschewisten 205 Flugzeuge ein , wäh¬
rend ' die deutsche Luftwaffe 15 Flugzeuge verlor .
Allein das ' Jagdgeschwader Mölders erzielte
am Montag 99 Luftsiege.

Täglich erbitterte Luftschlachten über Sizilien
Die erfolgreiche Luftabwehr der Achte im Miftelmeerraum

Rom, 8. Juli .
In den letzten vier Tagen hat die feindliche

Lustwaffe bei ihren Angriffen auf Sizilien und
Sardinien 189 Flugzeuge verloren. In Wirklichkeit
sind die anglo-amerikanischen Verluste noch größer»
denn in diesen Zahlen sind nur die in den italieni¬
schen Wehrmachtberichten mit Sicherheit als ver¬
nichtet gemeldeten Flugzeuge enthalten, während
zweifellos nianches beschädigte Flugzeug nicht mehr
zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt ist.

Die römische Presse unterstreicht die großen Er¬
folge der

_ Luftabwehr der Achsenmächte , die , wie
der militärische Mitarbeiter des „Mefsaggero" be¬
tont , schon deshalb besonders schwer ins Gewicht
fallen , weil außer dem Verlust der Flugzeuge auch
noch mindestens 935 Mann Besatzungen
ums Leben gekommen sind, die viel schwerer
zu ersetzen sind als das Material .

Die Kriegslage im Mittelmeer steht mehr denn
je im Zeichen der harten Auseinandersetzung ^zwi¬
schen der Luftwaffe der Achsenmächte und den an¬
greifenden anglo -amerikanischen Bombengeschwa¬
dern , die sich von den Stützpunkten in Nordafrika
und in Malta unter starkem Jägerschutz auf Sizi¬
lien , Sardinien und Süditalien stürzen , um die
dortige befestigte Position sturmreif zu machen.
Offenbar hegt man im feindlichen Lager die Auf¬
fassung, daß es mit einem Masseneinsatz von Flug¬
zeugen und mit einem Maffenabwurs von Bomben

gelingen werde, die Befestigungsanlagen der Achsen¬
truppen völlig zu verkümmern , so daß eine Lan¬
dung im Anschluß daran nur noch geringen Wider¬
stand vorfinden werde. Das Ziel der Luftschlacht,
die der Gegner vor drei Tagen über Sizilien be¬
gann , wird in Rom deutlich angegeben. Der Feind
sucht die Luftherrschaft über der Insel zu erringen ,
ohne die es ihm unmöglich ist , seine Pläne gegen
Europa anlaufen zu lassen.

Ein in Rom vorliegender näherer Bericht schil¬
dert den Verlauf der Luftksimpfe an einem der
letzten Tage . Eine gewaltige gegnerische Streit¬
macht von Kampfflugzeugen , so heißt es in ihm,
die von starken Jagdverbänden begleitet wurde ,
suchte die Flugplätze der ersten Linie in West - und
Süd -Sizilien anzugreifen . Die Angriffe vollzogen
sich in rollendem Einsatz. Es waren an ihnen
schwere und mittlere Bomber beteiligt sowie Jäger ,
die von den kleinen Inseln des mittleren Mittel¬
meers aufstiegen, in der Mehvzahl nordamerika¬
nische Flugzeuge .und nur wenig englische . Trotz
ihrer zahlenmäßigen Ueberlege.nheit , die um so
größer war , als sie gegen eine begrenzte Zahl von
kleinen Zielen konzentriert wurde , gelang es dem
Feind nicht, die notwendige Luftüberlegenheit im
Himmel Siziliens zu erkämpfen. Nach dem Verlust
von über 50 Flugzeugen sah sich der Feind ge¬
zwungen , an diesem Tag den Hauptangriff einzu¬
stellen.

* « »
• « « » )

Neuer Nachschub durchzieht Smolensk
Das Blid durchziehender Kolonnen und Truppen für die Front ist den Bewohnern der Stadt ein, zwar
vertrautes , sie aber immer wieder von neuem interessierendes Bild. Trotz des heftig niederströmenden
Regens umsäumen sie die Straßen und beobachten den Vorbeimarsch der Kolonrten.

PK-Kriegsberichter Spitta (Sch — WBD )

reitungeil die glänzende Abwehrbereitschaft und
Angriffskraft der deutschen Verbände , die selbst
Panzern neuester Bauart , die die Sowjets erstmalig
hier eingesetzt haben , den Garaus machten. Der
„T i g e r " zeigte sich wieder sämtlichen
Feindkonstruktionen überlegen .

Noch wäre es verfrüht , irgendwelche Mutmaßun¬

gen über den weiteren Verlauf der unvermindert
heftig tobenden Schlacht anzustellen.

' Eines aber läßt
sich jetzt schon sagen : Hervorgerufen durch die deut¬
schen Gegenmaßnahmen , enthält das Konto der
großangelegten Sowjetoffensive bisher anstatt über¬
raschender Anfangserfolge nur allerfchwerste Ver¬
luste.

AunMau
* Unter der Ueberschrift „Moskaus großer Platt

gegen Europa " veröffentlicht die „Kauener Zei¬
tung " Aeußerungen eines Sowjetmajors , die
djeser in Kauen (Kowno, Litauens Hauptstadt ) im
März 1941 .gegenüber dem litauischen Schriftsteller
L. Dovhdenas gemacht hat . Dieser angesehene Li¬
tauer hatte sich früher niemals kommunistisch be¬
tätigt , war aber wegen seiner Volkstümlichkeit nach
der Besetzung Litauens durch die Bolschewisten von
diesen für ihre Agitation ausgesucht und zum
Zwangsmitglied im sogenannten „Obersten Rat
der Soz . Sowjetrepublik Litauen " ernannt worden.
In - dem demnächst erscheinenden Band 4 des litaui¬
schen Archivs berichtet Dovhdenas von einer auf¬
schlußreichen Unterhaltung mit dem Sowjetmajor
V. , die im März 1941 im „Haus der bolschewisti¬
schen Armee" in Kauen stattsand . Major V . , der
nach Kauen entsandt worden war , um einen Vor - ,
trag über die Lage in Westeuropa zu halten , wurde
in diesem Haus mit Dovhdenas bekanntgemacht. -
Major V. berichtet zunächst sachlich über seine Er - '

lebnisse während des russisch-finnischen Krieges . Er
sprach mit Hochachtung von dem Soldatentum der
Finnen und freute sich offensichtlich über die Lek¬
tion , die die Finnen der bolschewistischen Armee
mit dieser „Generalprobe vor dem zukünftigen
großen Krieg "

, wie er sich ausdrückte, zukommen
ließen . .

Dann sprang die Unterhaltung auf die Frage
des deutsch -sowjetischen Verhältnisses über , wobei
der Major - offen erklärte , daß es wohl niemanden
in diesem- Zimmer gäbe, der an die Beständigkeit
der deutsch -sowjetischen Verständigung glaube. Er
sagte : ,L8ir warten auf die glückliche
Stunde , wann Deutschland England
angreifen wird ; wir werden dann Ost¬
preußen mit einer Panzerlawine
überschwemmen .

"
Das Gespräch drehte sich dann um die Frage ,

wie Deutschland besiegt werden solle , wobei dem
sowjetischen Major abermals zwei bemerkenswerte
Geständnisse entschlüpften. So sagte er, so lange
Deutschland ohne Sowjetfahnen ist, solange es na¬
tionalsozialistisch regiert wird , solange werde die
Macht der Sowjets hei Eydtkuhnen stehen bleiben,
wie Wasser vor einem Wall . Solange aber Deutsch¬
land nicht vernichtet ^sei , solange würden die Sow¬
jets auch nicht gegen die eigene Vernichtung ge¬
sichert sein . Die Vernichtung Deutschlands sei in

. sehr ernster und gründlicher Weise heschlossen wor¬
den. Moskau habe die Verbannung und Liquidie¬
rung von 6 bis 7 Millionen deutscher „Bourgeois ",
besonders aus der Intelligenz , ins Auge gefaßt,
fügte aber hinzu , daß dies nur ein Anfang sei , der
vielleicht genügen würde . Zum Schluß gab der Ma¬
jor zu, daß Timoschenko seine umfangreichen Vor-

- Hereitungen für den Stoß gegen das Herz Europas
noch nicht abgeschlossen habe, man müsse daher noch
warten .

*
* Der amerikanische Reklamefilm: „Mission in

Moskau "
, der auf Grund der Erinnerungen des ehe¬

maligen USA -Botschafters Davies von den jüdi¬
schen Filmgrößen Hollywoods unter persönlicher
Anleitung von Davies hergestellt wurde, erlebte nach
einem Bericht der USA -Zeitschrift „News Week"
während des letzten Besuches von Davies in Moskau
seine Erstaufführung . Wie der Korrespondent Bill
Downs seiner Zeitschrift kabelt, war die Aufführung
aber nicht ganz glücklich, obgleich von sowjetischer
Seite zum Ausdruck gebracht wurde, daß er als Agi¬
tationsfilm für die amerikanische Bevölkerung sehr
„zweckentsprechend " sei . Allerdings müßte , wenn er
in der Sowjetunion öffentlich aufgeführt werden
sollte, eine Reih'e wichtiger Veränderungen vorge¬
nommen werden , um zu verhindern , daß die Bolsche¬
wisten an verkehrter Stelle in Lachstürme ausbre¬
chen, wie es während , der ersten Aufführung ge¬
schehen sei , als Hollywood- Girls in eleganten Eis -
taufkostümen als „typische russische Bauernmädchen"
auftraten und die Darstellerin von Frau Molotow
in einem Schönheitsinstitut , das man in Moskau
vergeblich suche, russisch zu radebrechen hegann.
Größte Heiterkeit erregte es auch , als man in dem
Film eine Moskauer Tanzbar mit Zigeunerorchester
und ähnlichen Dingen entdeckte, von deren Bestehen
in Moskau bisher niemand eine Ahnung hatte . Bei
den britischen Diplomaten , die der Aufführung bei¬
wohnten , erregte es, dem amerikanischen Bericht zu¬
folge , große Verstimmung , daß der englische Bot¬
schafter Voller absichtlich als lOOprozentiger Dumm¬
kopf hingestellt wurde und die Amerikaner damit
ihren britischen Verbündeten vor den Sowjets lächer¬
lich machten.

AuwaliW Wersten überlastet
Zahllose beschädigte Schiffe in den Häfen

ep L i s s a b o n , 7. Juli .
Australische Werften und Trockendocks sind , wie

„Times " berichtet, derart mit Schiffsreparaturen
überlastet , daß an Neubauten , auf die man große
Hoffnungen gesetzt hatte , nicht gedacht werden kann.
Täglich laufen beschädigte Schiffe mit einer Gesamt¬
tonnage von etwa einer Million Tonnen in austra¬
lischen Häfen ein , und zwar von August 1942 bis
Mai 1943 insgesamt 2877 Schiffe mit einer Tonnage
von 10 979 000 Tonnen . 368 dieser Schiffe waren
derart schwer beschädigt, daß sie auf Trockendock ge¬
legt werden mußten .
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ASA-VotMaft als öchmuggelzentrale
ep Tanger , 7. Juli .

Kürzlich wurden in algerischen Häfen Schiff¬
brüchige aufgefischt, die vor den Behörden angaben ,
sie seien in Gibraltar für zivile Dienste in Nord¬
afrika angeheuert worden . Bei der Ueberfahrt sei
jedoch kurz vor der algerischen Küste ein Kontroll -
boot der Küstensicherung aufgekreuzt . Sie seien
kurzerhand ins Wasser gestoßen worden , so daß
zahlreiche ihrer Fahrtgenossen ums Leben kamen.

In Algier entlassene vichytreue Beamte geben
zu diesem Vorfall folgende Erklärung : Der in
den Diensten Her USA -Botschaft in Madrid stehende
französische Agent Pierre Malaise vermittelt unter
dem Schutz der USA -Botschaft arbeitsscheuen jun¬
gen Franzosen den Uebertritt über die spanisch-
französische Grenze . Die jungen Männer werden
dann nach Gibraltar gebracht, um von dort gegen
entsprechende Provision nach Französisch-Nordafrika
verschickt zu werden . Selbstverständlich haben diese
arbeitsscheuen Ulemente kein Interesse daran , wo¬
möglich in den Verbänden der Emigrantentruppen
Waffendienst zu tun . Infolgedessen muß die Ein¬
reise ebenfalls unter Umgehung des militärischen
Küstenwachdienstes erfolgen . Bei einem Zusammen¬
treffen mit Booten des Küstenwachdienstes werden
daher solche Reisende einfach ins Wasser geworfen.

MartiniM -er ölmgerblorka-e erlegen
• dnb Paris , 7. Juli .

Nachdem die Bevölkerung der Insel Martinique
infolge der us-gmerikanischen Blockade seit meh¬
reren Wochen von jeder Lebensmittelzufuhr ausge¬
schlossen war , hat sich nunmehr die französische
Verwaltung entschlossen , den Widerstand gegen die
Uebergabeforderung der Washingtoner Regierung
Hinzustellen.

Ueber die Verhältnisse auf der französischen Insel
während der letzten Tage berichtet jetzt „United
Preß "

, daß auf dem Gebiet des Lebensmittelmark¬
tes vollkommenes Chaos geherrscht habe. Sämtliche
Vorräte seien, wie hie USA - Agentur weiter berich¬
tet , aufgebraucht worden , während gleichzeitig
Krankheiten und Epidemien unter der Bevölkerung
zu wüten begonnen hätten .
, . Die Zustände auf der Insel waren nach einer
Meldung von „United Preß " derart , daß ein stän¬
diger Strom von Flüchtlingen die Insel bereits in
den letzten Monaten verlassen hat . Alle Vorräte
an Lebensmitteln sind ausgegangen . Der französi¬
sche Goldschatz soll an einen sicheren Platz gebracht
worden sein.

Schwere Verloste der Sowjets
Im Raum von Bjelgorod und füdlidi Orel 300 Panzer und 637 Sowjefflugzeuge

vernidifef - Neue Erfolge unserer Unterfeeboote
dnb Aus dem Führerhauptqartier, 7. Juli .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Im Raum von Bjelgorod und südlich
Orel scheiterten auch gestern schwere Angriffe, die
die Sowjets mit stärksten, seit Wochen bereitgestell¬
te» Verbänden führten. Demgegenüber traten un¬
sere Truppen, von der Luftwaffe wirksam unterstützt ,
selbst zum Angriff an. Es gelang» tief in die feind¬
lichen Stellungen einzubrechen «nd dem Feind
schwerste Verluste zuzufügen. Allein von Truppen
des Heeres wnrden über 300 feindliche Panzer , zum
Teil neuester Bauart, vernichtet oder bewegungs¬
unfähig geschossen.

Auch in der Luft kam es über diesem Kampfraum
zu erbitterten Gefechten mit starken sowjetischen
Fliegerverbänden. Am 5. und 6. Juli wurden in
Luftkämpfen und durch Flakabwehr bei 41 eigenen
Verlusten 037 Sowjetflugzeuge abgeschoffen, dar¬
unter eine grosse Zahl von Schlachtflugzeugen.
Starke Kampsverbände der Luftwaffe bombardierte »
Nachschubverbindungen , Flugplätze und Bahnhofs¬
anlagen im rückwärtigen Gebiet des Feindes mit
nachhaltiger Wirkung.

An der übrige « Ostfront wird nur beider¬
seitige lebhafte Späh - und Stosstrupptätigkeit ge¬
meldet .

Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten unter
der Kaukasusküste aus einem gesicherten Nach¬

schubgeleit der Sowjets drei Schiffe mit zusammen
1700 BRT .

Im Mittelmeerraum setzten feindliche
Fliegerverbände ihre Angriffe gegen das Küsten¬
gebiet Siziliens fort. 17 britisch-nordamerikanische
Flugzeuge wurden von deutschen und italienischen
Luftverteidigungskrästen vernichtet .

In der vergangenen Nacht warfen wenige feind¬
liche Störflugzeuge einige Sprengbomben aus gro¬
sser Höhe planlos über Westdeutschland ab.
Es entstand geringer Gebäudeschaden .

Deutsche Unterseeboote versenkten im
Atlantik und im Mittelmeer im Kamps gegen stark
bewachte Geleitzüge und Einzelfahrer ' neun Schiffe
mit zusammen 53 000 BRT sowie einen Frachten -
segler .

Der italienische Mbrmachtbmcht
Feindliches U -Boot im Mittelmeer versenkt

dnb Rom , 7. Juli .
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt u . a . be¬

kannt : Italienische und deutsche Seestreitkräfte , die
gemeinsam im Mittelmeer operierten , versenkten
ein feindliches U-Boot. Palermo , Trapani , Porto
Empedocle, Catania , Marsala und einige kleinere
Orte in Sizilien und Calabrien wurden von feind¬
lichen Verbänden bombardiert . Das gut gezielte
Feuer der italienischen und deutschen Flak verur¬
sachte den Verlust von 17 Maschinen.

- Winniza ein zweites Katyn
Bereits 30 Maffengräber mit Taufenden von Ermordeten gefunden

Das Wichtigste in Kürze
Ueber 40000 Tonnen Kohle sollen im

nächsten halben Jahr aus dem Hafenbecken von
Triest geborgen werden . Es handelt sich um Kohle,die bei der Versorgung von Schiffen über Bord fiel
und bisher im Hafenwasser gelegen hat .

$
Zwei Terroristen wurden im Gefängnis

von Ouincy in Nordfrankreich hingerichtet . Sie
waren von der Sonderabteilung des Berufsgerichtsvon Douai wegen einer großen Anzahl von bewaff¬
neten Ueberfällen auf Bürgermeistereien und Poli¬
zeikommissariate in der Gegend von Lille zum Tode
verurteilt worden.

\ *
General Sikorski , seine Tochter , sein 'Ad¬

jutant und ein britischer Verbindungsoffizier sind
als Opfer des Flugzeugabsturzes in die Kathedrale
Santa Maria Coronada auf Gibraltar übergeführtworden . Der Abtransport der Särge nach Englandsoll auf dem Luftweg stattfinden .

*
Nach einer Reutermeldung aus Washington gabdas Weiße Haus bekannt , daß General Giraud ,der sich in Washington aufhalte , Roosevelt einen

Besuch abstattete .
*

Anläßlich des heutigen sechsten Jahrestages des'Ausbruchs des China-Konfliktes gibt das kaiserliche
Hauptquartier die Verluste Tschungkings im abge¬
laufenen Jahre bekannt . Danach verlor der Feind
an Toten etwa 457 800 , und an Gefangenen und
Ueberläufem 245 000 Mann. In japanische Hände
fielen u . a . etwa 1100 Geschütze, 4150 Maschinen¬
gewehre und 16 000 BRT Schiffsraum . Die japani¬schen Verluste werden mit 8 281 Toten angegeben.

*
In Bangkok wurde zwischen dem japanischen

Premierminister und dem thailändischen Minister¬
präsidenten eine Vereinbarung getroffen , die die
Grenzen Thailands neu festlegt . Da¬
nach fallen die vier Malaien-Staaten Kedan , Perlis ,Kelanta » und Tengganu sowie die - beiden Distrikte
Ongpang und Kungtang der südlichen Schanstaaten
wieder an Thailand zurück.

dnb Rowno : 7. Juli .
Die Leichenfunde, am Westrand von Winniza

stellen eine nicht minder grauenhafte Entdeckung dar
als die bisher bekanntgewordenen Fundstätten im
Walde von Katyn . Unter den hohen Obstbäumen
eines ausgedehnten Gartens ist man auf nicht weni¬
ger als 30 Massengräber gestoßen.

Das Grundstück war 1938 durch das NKWD . be¬
schlagnahmt und mit einem drei Meter hohen dicht-

§
efügten Bretterzaun umgeben worden^Seit dieser
leit war das Grundstück dem Einblick durch die Be¬

völkerung entzogen, nach dem Einzug der deutschen
Truppen begann diese den Zaun als Brennmaterial
abzubrechen. Der Obstgarten schien völlig unver¬
ändert , es war lediglich ein Schießstand errichtet
worden.

In der Bevölkerung umlaufende Gerüchte ver-
anlaßten jedoch die Behörden , das Grundstück näher
zu untersuchen. Es wurden Grabungen eingeleitet ,
die bereits zur Freilegung mehrerer hundert Leichen
in den Jahren,1938 , 1939, z. T . auch noch später ,
von dem NKWD . ermordeten Ukrainern führten .
In den geöffneten Gräbern türmen sich die Leichen
und Gebeine der Ermordeten . Der trockene Boden
hat den Verwesungsprozeß teilweise aufgehalten .

Wie die Ermittlungen ergaben , find auch diese
Opfer der GPU . und threr jüdischen Henkersknechte
ebenso wie bei Katyn durch Genickschuß getötet und
dann übexeinander in die Gruben geworfen worden.
Die Leichen sind meist noch mit Hemd und Hose be¬
kleidet, sämtlichen sind die Hände auf dem Rücken
gefesselt .

Zu dem grausigen Fund in Winniza wird noch
folgendes bekannt : ' *

Schon seit längerer Zeit ging das Gerücht, daß
in Winniza die GPU . zahlreiche Massenmorde an
Ukrainern borgenommen und im 1 Garten des
NKWD . die Ermordeten vergraben hatte . Als man
eines Tages dann bei Ausgrabungen auf Chlorkalk
stieß, war bereits mit ziemlicher Sicherheit anzuneh¬
men , daß unter dem Rasen zwischen den Obstbäu¬
men des Gartens Leichen vergraben sein mußten .
Deutlich zeichneten sich yiehrere eingesunkene Erd¬
stellen ab , wo nun systematisch nachgegraben wurde.
Die Erdschollen flogen beiseite, und in einer Tiefe
von etwa zwei Meter stieß man auf eine große
Menge vokl Kleidungsstücken, dse letzte Habe der er¬
mordeten Ukrainer . Einige Spatenstiche tiefer wur¬
den dann die ersten Leichen freigelegt .

Seit Tagen strömt die Bevölkerung von Winniza
und aus der Umgebung nach der Mordstätte auf dem
ehemaligen Gelände des NKWD . Viele erkannten
bereits unter den geborgenen Kleidungsstücken der
unglückseligen Opfer Besitzstücke von Angehörigen,
die seit langem verschwunden waren und die die
Bevölkerung zunächst in sibirischen Gefangenen¬
lagern vermutet hatte . Oft verraten an den Klei¬
dungsstücken noch Namenszüge und Stickereien mit
den Anfangsbuchstaben der Namen der Ermordeten ,wer in den tiefen Massengräbern begraben liegt.
Die Leichen liegen in vielen Schichten übereinander ,
so wie man sie nach der Ermordung in die Gruben
geworfen hat . Ukrainische Aerzte und Amtspersonen
sind bei den Ausgrabungen anwesend und stellen die
Todesursache fest. . Fast immer lautet das Ergebnis :
Tod durch Genickschuß .

Vier USfl-Kriegsschiffe versenkt
Ein Bericht des japanifdien Hauptquartiers über die Kämpfe um Rendova

dnb Tokio , 7. Juli .
Das kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt :
Feindliche Einheiten , die in den Gewässern der

Salomon -Jnseln operieren , haben , nachdem sie am
30. Juni einen Teil ihrer Streitkräfte auf Rendova
an Land gesetzt hatten , versucht, die Insel Neu-Geor-
gien zu erobern . Die Kämpfe sind jetzt an verschie¬
denen Stellen der Insel im Gange .

Die Kämpfe im Gebiet des Kula -Golfes nord¬
westlich von Neu- Guinea haben sich bis jetzt wie
folgt entwickelt: Die auf Neu- Guinea stationierte
und au » Armee- und Marineeinheiten zusammen¬
gesetzte Garnison hat im Zusammenwirken mit einer
japanischen Zerstörerflottille Ist kurzen Zeitabschnit¬
ten drei feindliche Kriegsschiffe unbekannten TypeS
versenkt. Einheiten der japanischen Marinestreit¬
kräfte schossen zehn feindliche Flugzeuge über dem
Golf von Kula ab.

In einer der letzten Nächte griff eine japanische

Zerstörerflottille einen starken feindlichen Verband ,der aus über zehn Kreuzern und Zerstörern bestand,
an und versenkte im Verlaufe des Gefechtes einen
Kreuzer , während ein weiterer beschädigt wurde.

In diesem Zusammenhang ist eine Meldung des
„Daily Herald " interessant , nach der das Haupt¬
quartier des Generals Mac Arthur das Marine¬
ministerium in Washington beschuldigt, entgegen der
ausdrücklichen Weisung Mac Arthurs durch vorzei¬
tige Veröffentlichung der Landung auf Rendova
eine zusammenhängende Offensivaktion gefährdet zu
haben . Zusammen mit Rendova sollten Auch die
halbwegs zwischen Neu-Guinea und Neu-Georgia
gelegenen Inseln Trabriand und Woeddlark besetzt
wrden . Mac Arthur setzte selber einen Zeitpunkt
fest , an dem die Landungen auf den drei Inseln be-
kanntg^geben werden durften . Das sollte nicht eher
erfolgen , bis die Landungstruppen sich überall sicher
eingerichtet hätten .

Dokumente britischer Schuld
Dokument Nr. K

Aufzeichnung übör britisch -französische Ges
neralstabsbasprechungen , 3. April 1939{!) :

. die alliierten Bomber werden , wo immer
das möglich ist, gegen wirtschaftliche und indusri -
elle Ziele in Deutschland eingesetzt werden mit dem
Ziel, zum schließlichen Zusammenbruch des deut¬
schen Widerstandes beizutragen . . .“

Dokument Nr . 33
Aufzeichnung des britischen Generalstabes
über die Frage etwaiger Luftbombardierun¬
gen, 14. August 1939 Q : '

„ . . . Es gibt im großen ganzen vier verschiedene
Aktionsmöglichkeiten, unter denen eine Wahl ge¬
troffen werden muß. Die eine ist die : Von vorn¬
herein „die Handschuhe auszuziehen“ ufid di* Ziele
anzugreifen , die , am besten geeignet sind, die feind¬
lichen Kriegsbemühungen herabzusetzen , ohne Rück¬
sicht darauf , ob eine solche Aktion schwere Ver¬
luste unter der feindlichen Zivilbevölkerung hervor -
rufen wird oder nicht . . .“

Dokument Nr. 18
Bericht des französischen Luftattachös in’
Warschau , General Armengaud , 14. Sept. 1939:

. Ich muß unterstreichen , daß die deutsche
Luftwaffe nach den Kriegsgesetzen gehandelt hat ;
sie hat nur militärische Ziele angegriffen . . . Es
ist wichtig, daß man das in Frankreich und England
erfährt , damit keine Repressalien unternommen
werden , wo kein Anlaß zu Repressalien ist. und da¬
mit nicht von uns ein totaler Luftkrieg entfesselt
wird . . .“

Dokument Nr. 91
Bericht des jugoslawischen Militärattaches
in London ‘vom 14 . August 1940 über die An¬
griffe auf England:

„Es kann unterstrichen werden , daß die deutsche
Luftwaffe auf nichtmilitärische Ziele keine Bomben
wirft . . .“

Dokument Nr. 107
Rede des britischen Außenministers Eden
auf der Jahreskonferenz der Konservativen
Partei in London, 20 . Mai 1943 :

„ . . . Wir wissen, was das Beste für Deutschland
ist — weder Nachtangriffe noch Tagesangriffe , son¬
dern Bombenangriffe bei Tag und Nacht , unaufhör¬
lich, ununterbrochen , Stunde um Stunde , bis der
Krieg gewonnen ist . Dies ist das Programm , das
wir für Deutschland vorbereitet haben . .

Aus dem 8. Weißbuch des Auswärtigen Amtes.

Stt Saatenstall- im Osten
dnb Berlin , 6. Juli .

Unter dem Vorsitz des Leiters der Chefgruppe
Landwirtschaft im Reichsministerium für die be¬
setzten Ostgebiete und im Wirtschaftsstab Ost, Mili -
tärverwaltungschef und Ministerialdirektor Riecke,
fand in Berlin eine Arbeitstagung mit den Chefs
der Landwirtschaft in den Reichskommissariaten und
Wirtschaftsinspektionen der besetzten Ostgebiete statt .
Aus den Berichten auf dieser Tagung ergab sich ,
daß der Saatenstand im Durchschnitt gegenüber
dem Vorjahr vor allem infolge der intensiveren
Bodenbearbeitung erheblich verbessert ist.
Dank der durch die Führung veranlaßten Maßnah¬
men , der Zuteilung von Betriebsmitteln , der engen
Zusammenarbeit mit der Wehrmacht, konnte unter
restlosem Einsatz v aller verfügbaren Kräfte die
Frühjahrsbestellung überall sehr gut durchgeführt
werden . Die Fortführung der neuen Agrarordnung
in diesem Jahr hat bei der Landbevölkerung einen
außerordentlichen Arbeitseifer hervorgerufen . Wenn
es gelingt , die Ernte gut zu bergen, steht zu er¬
warten , daß die durch die Frontverlegung , teilweise
Dürre und Auswinterung hervorgerufenen Ausfälle
durch den ausgezeichneten Stand des Getreides
und vor allem der Oelsaaten wettgemacht werden.

Ulrich Graf 65 Jahre alt
Der Mitbegründer der
Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei
und ständiger persön¬

licher Begleiter des Fühvrc-rs während der Kämpft
zeit bis zum 9. November
1923, fi -Standartenführer
Ulrich Graf , vollendete
am 6. Juli sein 65. Lebens¬

jahr .
(Presse-Hoffmann,Zander-Multiplex-K) .

Spuk im Kartoffelacker / Aus dem Flämischen
Von Tilly Buysse

Schlag sieben Uhr fährt Naaske Wiet in seinen
Mantel , nimmt mit gleichmütigem Griff seine
schwarze Mütze vom Nagel neben dem Fenster und
tritt hinaus . Der Mond hängt blinkend mit seinem
schiefen Gesicht über dem Schweinestall von Mon
Schaap .

Sie haben Naaske Wiet in den Festausschuß ge¬
wählt , der den Minister bei seinem Besuch auf dem
Dorf empfangen soll , wie es ’einer hochgestellten Per¬
sönlichkeit gebührt .

Naaske sitzt hinter dem grünen Tisch und schmaucht
seine Pfeife oder seine schwere Zigarre . Auf seinem
Wege durch die Allee mit den riesigen Pappeln , die
von seinem Hof nach der Landstraße führt , hat er
allerlei Pläne entworfen , aber auf der Versammlung
scheint ihm alles wieder entfallen zu sein. Er gibt
sich noch Mühe , seine schönen Worte und Satzwen¬
dungen wiederzufinden , aber es glückt ihm nicht.

Als die Versammlung für diesmal zu Ende ist,
geht Naaske Wiet an die frische Luft mit Staf van
Polle und dem Sees . Der kühle Herbstwind gibt
ihm seine Sprache wieder , und er plaudert nun alle
seine Pläne aus . In dem Ausschank von Marie
Blome löst sich seine Zunge erst richtig. Er stürzt
die Halben mit Tempo hinunter und kritisiert , mit
der Faust auf die Platte des schwankenden Herberg¬
tisches schlagend , den ganzen Festausschuß . . . Und
das nächste Mal wird er ihnen dies sagen. In der
nächsten Woche sollen sie einmal sehen , daß er auch
noch da ist . Und je mehr Maß Bier er leert , desto
mehr wird er das nächste Mal sagen . . .

Als es spät am Abend ist , schlendert Naaske Wiet
nach Hause . Er schleppt sich

' mühsam üi» r den höcke¬
rig gepflasterten Napoleonsweg . SeiU Kopf ist
schwer , und seine Beine laufen unter itzpi fort bei
jedem Schritt , den er macht. Doch es geht, und
Naaske Wiet weiß sehr genau die Mitte der Land¬
straße zu halten .

Aber dann beginnt sein schwerster Weg: die lange
Allee mit Löchern und Karrenspuren im Sand und
Schmutz. Der Mond scheint rechts von ihm . Links,
auf dem Land neben dem Graben liegen die Schat¬
ten der kräftigen Pappeln . Mit Mühe hält sich
Naaske aufrecht , und zweimal muß er sich an einem
Baum festhalten , um nicht in das Wasser zu fallen .

Vorsichtig ist er . wachsam, und stöhnend rackert
tzr sich ab, immer nach seinem Gleichgewicht suchend.

Bis es doch geschieht : Mit einem tüchtigen Fehl¬
tritt gleitet er aus und rutscht in den Graben . Und
Naaske Wiet steht da bis hoch über seine Knie in
dem eiskalten Wasser und flucht und schimpft, daß
es sicher bis auf seinen Hof zu hören sein muß . .Mit äußerster Kraftanstrengung steht er schließ¬
lich wieder auf dem Grabenrand . Aber , o abscheu¬
liches Mißgeschick , bei seinen verzweifelten Versu¬
chen ist er auf der falschen Seite des Grabens her¬
ausgeklettert und steht nun in dem Kartoffelfeld
seitlich der Allee .

Das macht ihn erst so wütend , daß ihm die Trä¬
nen in die Äugen springen ; aber dann beruhigt er
sich . Vielleicht ist er auf dem Acker doch sicherer als
auf dem schmutzigen Weg voll Löcher und tiefer
Karrenspuren . Sein Kopf hämmert und glüht , wie
ein Ofen ; seine kalten Beine zittern , und das Was¬
ser klatscht und klebt in seinen Schuhen. Zwischen
seinen festgeschlossenen Lippen hält er den Stummel
einer schwarzen Zigarre . Ab und zu saugt er kräf¬
tig daran , wie um neue Kraft daraus zu schöpfest.

Es geht gut . Schon fünfzehn gerade Schritte ,
ohne zu straucheln. DaS gibt ihm Mut , und er will
tapfer weiterschreiten , als er plötzlich vor seinen
Augen eine Furche sieht, die sich schwarz in dem
Kartoffelfeld abzeichnet. Naaske Wiet brummt , hin¬
ten in feiner Kehle, eine gräßliche Verwünschung.
Er nimmt einen Anlauf und springt mit Mühe über
das verräterische Ding , das sicher voll Wasser steht .

Stumm vor Staunen , macht Ngaske seinen An¬
lauf , ein bißchen schwankend diesmal , und gelangt
keuchend auch über dieses Wasser. Rechts von ihm
zwinkert der Mond hinter den rauschenden Pappeln .
Und dann kommt, in regelmäßigen Abständen, der
drittx und der vierte Graben . Naaske Wiet . mit
seinem schweren , dumpfen Kopf, zählt sie. Zählt
und springt — zählt , springt . . .

Vierzehn Gräben . vierzehn Gräben voll
Wasser, schwarz und verräterisch und gefährlich kalt.

Fünfzehn Gräben . . . sechzehn . . . der Schweiß
rinnt ihm unter seiner schwarzen Mütze hervor , und
auf seinem Rücken spürt er ein glühendheißes Ge¬
fühl . Mit seiner linken Hand reibt er sich Nase und
Augen ; die rechte zieht und zerrt an seiner Hose ,
um sie höher zu kriegen. Sie hängt ihm schwer und
klatschnaß um die Beine. Und er macht sich fertig
für den Sprung über die siebzehnte Furche.

Keuchend , völlig außer Fassung , geängstigt von
dem tollen Spuk , daß unzählige Gräben sich durch
seinen Acker ziehen, ohne daß er sie je zuvor bemerkt
hätte , sinkt Naaske Wiet endlich am Zaun seines
Hofes nieder . Der kalte Schrecken ist in seinen Äugen,
und seine Hände zittern so, daß er sich kaum an den
Pfählen festhalten kann.

An dem Drehkreuz steht seine Frau . Sie . fährt
ihn an . Aber in ihren Äugen ist . etwas wie ein
Lachen . ,

„Ich habe gewartet , Raas "
, sagt sie kurz, „bis

du zurückkommen würdest von der Sitzung . Du bist
ein Lump und ein Trunkenbold und ein Nacht¬
schwärmer. Aber . . . sag mir nur eins : warum
bist du da so wie ein Verrückter in dem Kartoffel¬
feld herumgesprungen ? "

Naaske Wiets Äugen öffnen sich weit , als er un¬
ter Stocken und Stoßen antwortet : „Ich verstehe es
nicht, Frau , aber . . . aber . . . in unserem Kartof¬
felfeld liegen siebzehn Gräben in der Breite . . .
und ich habe das nie gewußt . . . nie gewußt . . .

Dann bricht in der Kälte der Hellen Herbstnacht
ein schallendes Gelächter los .

„Du Narr "
, schreit die Frau , „siebzehn Grä¬

ben . . . ? Das sind die Schatten von den Pappeln ,
über die du mit deinem blöden Kopf gesprungen
bist . . ."

4 - Vor 125 Jahren wurde in Lahr der hervorragende
deutsche Mediziner , Universitätsproseflor Dr. Karl Vierordt,
Begründer der modernen Experimental-Physiologie und
Physiologie des Kindesalters , bekannt durch seine Forschun¬
gen auf dem Gebiet des Blutkreislaufes , geboren. Ein
Verwandter dieses hervorragenden Mediziners ist der Nestor
der alemannischen Dichter Dr . Heinrich Vierordt, der am
L Oktober sein 88. Lebensjahr vollenden wird. Gemein¬
samer Ahnherr aller süddeutschen Vierordt ist der 1713 in
Lahr gestorbene , aus

'
Mitteldeutschland eingewanderte Prä¬

zeptor und Diakonus Anton Christoph Vierordt , deffen
Grab in Lahr ist.

+ In Berlin starb im Alter von 81 Jahren der Genre¬
maler Kurt Aghte. Der gebürtige Berliner hat die Ber¬
liner Akademie der Künste besucht , wo er auf die Meister des
Barock hingewiesen wurde und die Grundlage zu seiner
späteren tonigen und breiten Pinselführung legte. . Bilder
aus einem italienischen Aufenthalt gehören zu seinen besten .
Auch als Aktmaler hatte Aghte viel Erfolg. 1942 ehrte ihn
der Führer durch Verleihung der Goethe-Medaille.

-I- Der Peter -Parler -Preis der Stadt Prag , der erstmals
zur Verleihung kam, wurde dem Dichter Karl Hans Strobl
zuzesprochen .

Frauenherz
Von Frida Schani

Leuchtendes Glück und blutrotes Leid. —
Seelen grundtief ergriffen .
Die Zeit ist voll steinharter Herrlichkeit ,
Scharf und funkelnd geschliffen.
Jedes Frauenherz voll Liebe und Mut,
Voll stillem und stolzem Entsagen.
Die kleinen Entbehrungen tun so guj,
Die großen werden ertragen .
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Neuordnung des Berliner Theaterwesens
Gründung der Berliner Künstlerbühnen GmbH
Vor den Vertretern der Press« machte der Reichs¬

dramaturg , Ministerialdirigent Dr . Schlösser , Mitteilung
von der bedeutsamen Neuordnung des Berliner Theater¬
wesens, mit der Reichsminister Dr . Goebbels durch Ein¬
beziehung der sogenannten Privattheater in die öffentliche
Kunstpflege dem kulturellen Leben der Reichshauptstadt
neue Impulse gegeben hat . Reichsminister Dr . Goebbels
hat zunächst eine Zusammenfassung eines Teiles der Privat¬
theater in die Berliner Künstlerbühnen GmbH
verfügt, um auch die kleinen Bühnen in den großen Rhyth-
mus des künstlerischen Aufstiegs des gesamtdeutschen und
insonderheit des Theaters der Reichshauptstadt «inzufügen.
Der Künstlerbühnen GmbH , deren geschäftlich-künstlerische
Organisation Intendant Franz Stoß leiten wird, unter ,
stehen als Rechtsträgerin die Kurfürstendamm-Thsater , das
Theater am Schiffbauerdamm, das Theater in der Behren¬
straße, das Theater Unter den Linden und das Komödien¬
haus . Als künstlerische Leiter der Theater wurde für die
Kurfürstendamm-Theater Staatsschauspieler Viktor de Kowa,für das Theater Unter den Linden und das Theater am
Schiffbauerdamm Paul Verhoeven berufen. Darüber hinaus
wurde aber auch das Rose-Theater in die städtische Ver.
waltung übcrgeführt und dem neuen Intendanten und
früheren Besitzer des Theaters , Paul Rose , auch das Lessing .
Theater unterstellt . Das Renaissance-Theater wurde als
Kammerfpielblihne dem Schiller - Theater
der Reichshauptstadt, dessen Intendant Heinrich George ist,
angegliedert. Schon früher war die Bestellung Rudolf
Schecks zum neuen Intendanten der Theaters am Rollen-
dorfplatz und des Staatskapellmeisters Dr . Hans Schmidt-
Isserstedt zum künstlerischen Leiter des Deutschen Opern¬
hauses befanntgegeüen worden.

In der dem deutschen Film nahestehenden und dadurch
eine besonders lebendige Verbindung von Bühne und Filmanbahnenden Berliner Künstlerbühnen GmbH wurde ein
tragfähiges Unternehmen geschaffen , das durch seine Größeund materielle Grundlage in Jdealkonkurrenz zu den an¬
deren Unternehmen ejntreten kann»
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Roman von Brunnhilde Hofmann

nickte . Er fühlte die Spannung , die
aus Roberts ganzem Wesen sprach . „Hast di) ein
Hotel für uns ? " fragte er. „Ich denke , wir müssen
uns erst mal ein wenig auffrischen nach der langen
Fahrt .

"
„Selbstverständlich"

, -antwortete Robert bereit¬
willig . „Ich habe im .Romana ' Zimmer für euch
genommen."

„Ist das dein Wagen ? " erkundigte sich Edith ,
als sie zu dem hellen Sportkabriolett kamen. „Ich
wußte gar nicht, daß du einen hattest ."

„Ja , es ist meiner . Ich habe ihn mir hier ge¬
kauft , gebraucht allerdings , aber er ist noch ganz
tüchtig.

" Er half dem Gepäckträger , die zwei nicht
sehr großen Koffer darin zu verstauen . Die Akten¬
tasche des Professors und den Handkoffer Ediths
nahm er nach vorn , die beiden anderen Stücke ver¬
schwanden im Notsitz .

„Ich denke , wir haben zu dritt vorn Platz ",
meinte er dann . „Es ist nicht sehr w.eiH

"
„Allerhand Ueberraschungen"

, sagte 'der Profes¬
sor, während sie einstiegen. „Wir haben überhaupt
nicht viel von dir gehört , Robert ."

Sie setzten sich so , daß Edith zwischen sie kam .
Der Platz reichte zwar , aber Robert spürte die un¬
mittelbare und enge Berührung mit dem Mädchen,
das er zu seiner Braut gemacht hatte , wie eine Be¬
klemmung.

„Du hast recht "
, murmelte er, während er den

Motor anließ , „es tut mir leid. Aber du weißt ja ,
daß ich ziemlich schreibfaul bin , schon immer war .
Manches auch . . . sagt man sich besser persönlich."

Ein Schweigen folgte diesen Worten .
„Wohin bringst du uns ? " fragte der Professor

dann .
„Das Hotel siegt an der Piazza Taffo"

, ant¬
wortete Robert .

Edith schien stumm in den Anblick der fremden
schönen Stadt versunken.

Edith blieb in ihrem Zimmer allein , während
Robert sich nebenan bei seinem Vater befand. Sie
stand an einem der zwei geöffneten Fenster und
blickte hinaus . Das Klingeln der Straßenbahnen ,
das Hupen der Autos und der Omnibusse war ganz
wie in jeder anderen modernen Stadt . Aber aus
dem Gewühl des modernen Verkehrs erhoben sich
in adeliger Unberührtheit die steinernen Zeugen
einer geschichtlichen Vergangenheit voll Größe und
Schönheit .

Florenz ! Ein Traum , ins siegende Licht der
Sonne gehoben.

Sie wandte sich und begann die nötigsten Sachen
auszupacken. Sie beschloß , das weiße Leinenkostüm
anzuziehen . Dann hatte sie sich - gewaschen und
bürstete jetzt ihr Haar vor dem Spiegel . Zwischen¬
durch hielt sie inne , näherte sich dem Glas und be¬
trachtete ihr eigenes Gesicht . Sie sah ein schmales
Oval zwischen den schimmernden Strähnen hell¬
blonden Haares , aus dem der Staub der Reise ent¬
fernt war . dunkelbewimperte Augen von der Farbe
des Meeres und einen feinen , festgeschlossenen , blas¬
sen Mund .

Wie mochte die Frau aussehen , die das Bild
dieses ihres Gesichtes in Robert ausgelöscht hatte ?
Denn es war nicht mehr da, sie hatte es in seinen
Augen nicht wiedergefunden .

Sie knöpfte die Manschetten ihrer '
Hemdbluse zu

Und schloß den weißen Leinenrock um die schmalen
Hüften . Dieser Anzug stand ihr gut . obwohl er
etwas streng wirkte , oder vielleicht gerade deshalb .
Sie war zufrieden damit , und als im Nebenzimmer
an die Tür geklopft wurde , ging sie durch die Ver¬
bindungstür zurück und ries : „Ja , bitte ? " Viel¬
leicht verstand man diese Aufforderung hier nicht,
würde sie aber wohl richtig ausfassen.

Dann sah sie sich Robert gegenüber . Er ging
rasch einige Schritte auf sie zu. Sie blickten ein¬
ander forschend ins Gesicht .

„Gut siehst du aus "
, sagte Robert dann , und ein

befangenes Lächeln erschien auf seinem Gesicht .
„Wie der frische Morgen ! "

„Ich habe mich eben gewaschen" , antwortete
Edith leichthin. Aber sie erwiderte sein Lächeln
nicht.

Daß sie so herb und zurückhaltend war . hatte ihn
immer zu dieser Frack hingezogen. Er hatte Ver¬
trauen zu ihr — auch jetzt .

„Du hast dich wenig verändert "
, sägte er.

„Ich finde , daß du dich sehr verändert hast",
antwortete sie.

Er war zu dem Nachtschränkchen getreten , das
neben dem Bett stand. Dort lag eine Halskette , die

sie vorhin abgelegt hatte . Sie war aus Bernstein ,
so hell und leuchtend wie Ediths Haar .

„Findest du ? " Er zog ein wenig die Brauen zu¬
sammen und holte tief

” Atem. „Ja , vielleicht. —
Wie geht es übrigens Bruckner? Was macht er ?"

„Er war auf Urlaub "
, berichtete sie , während sie

in ihrem Koffer nach den Taschentüchern suchte .
„Mit einem Freund war er in der Schweiz."

„Ich habe nichts von ihm gehört"
, sagte Robert .

„Hattest du ihm denn geschrieben ?"
„Ja . vor längerer Zeit . Aber er hätte mir

eine Karte schicken können.
"

pr läßt dich grüßen "
, sagte Edith . Sie war

jetzt fertig .
Robert hielt die Kette, mit der er gespielt hatte ,

noch immer in der Hand.
„Willst du sie nicht umlegen ? " fragte er. Sicher¬

lich nur , um irgend etwas zu sagen, empfand Edith .
„Ne» "

, erwiderte sie. Robert legte die Kette hin .
„Smn wollen wir jetzt hinuntergehen "

, schlug
er vo» .Vater ist schon im Speisesaal , glaube ich .
Er wollte gleich hier rm Hotel eine Kleinigkeit essen.
Kommst du ? "

Sie verließen zusammen das Zimmer und schrit¬
ten über den mit Läufern belegten Gang zur
Treppe.

Vermischte Nachrichten
— Die „Heidelberger Neuesten Nachrichten " berichten als

Kuriosum: Steinadler Wotan wurde gepfändet . . . PasBlatt schreibt dazu : Im Tiergarten befindet sich noch immer
der Steinadler des Tierlshrers Wedde , der im Frühjahr
große Freiflügl des Adders über Heidelberg geplant hatte .
Als Wedde , der sich selbst als „Adlerkönig" Gezeichnete,
seinerzeit von München hier auftauchte, folgte ihm von
dort ein Steckbrief , und er wurde in Untersuchungshaft ge¬
nommen , in der er sich zur Feit noch befindet. Im Verlauf
des gegen ihm schwebenden gerichtlichen Verfahrens sind
nun die Tiere, di« er damals mitgebracht hat (neben denn
Steinadler das Wanderfalkenterzett und Bernhardinerhunde )
gepfändet worden.

*
— Dieser Tage wurde von einem Kirschendieb berichtet,der einen Baum aberntete und einen Geldschein al» Gegen¬wert an den Baum heftete. Ein ähnlicher Fall hat sich vor

zwei Tagen im Heideibeergebiet bei Bad Orb ereignet. Eine
Frau , die in diese beerenreiche Gegend gefahren war , hatte
in vielstündiger mühevoller Arbeit einen etwa 2g Pfund
fassenden Eimer voll Heidelbeeren, gepflückt und wollte noch
ein kleines Körbchen vollsammeln.

' Sie stetzte ihren Eimer
unter einen Strauch im Walde, doch als sie

' zurückkam , war
er leer und auf dem Boden des Eimers lag ein Zwanzig¬
markschein . Wohl mögen die Schwarzbeeren normalerweise
damit bezahlt gewesen sein, aber den weiten Weg , das Reise-
geld wrd die Mühe wurden der Frau damit nicht gelohnt,
zumal sie auch für das Geld das Obst nicht anderweitig ein¬
kaufen kann .

Hllhnerhalterin im Kreise Pr . Gylau bezifferte
ntlichen Viehzählung im Dezember 1941 ihren

— Sine
bei der amtlic.
Hennenbestand auf

"
vierzehn und den Enfenbestand.lauf

zwei Stück . Bei den Ileberprüfungen der Mierablieferung
im Mai und Juni 1942 hatte sie jedesmal einen Bestand
von elf Hühnern und zwei Enten angegeben, trotzdem sie
tatsächlich beide Male 23 Hühner und zwei Enten besaß.
Das Amtsgericht in Bartenstetn verurteilte diese Hühner-
halterin wegen Verletzung der Auskunftspflicht bei Angabe
ihres Hühnerbestandss' und zugleich wegen unberechtigter
Entnahme von Eiern aus dem eigenen Betrieb zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten und zu den Kosten des
Verfahrens.

— In der Badeanstalt in Landau waren die Kleider
«in«, zehnjährigen Junge « anfgefunden worden. Man nahm
zunächst an, daß der Junge ertrunken sei . Die Ermittlun¬
gen ergaben aber, daß ein Unfall in der Badeanstalt nicht
in Frage kam. Da die Kleider und Schuhe des Jungen nicht
abgeholt wurden, stand man vor einem Rätsel . Nach länge¬
rer Zeit haben sich nun endlich die Angehörigen des Jungen
gemeldet . In der Annahme, daß seine Kleider von seinem

Bruder mit nach Haufe genommen werden, war der Junge
im Badeanzug heimgegangen ! Unerklärlich ist nur , daß die
Kleider des Jungen solange daheim nicht vermißt wurden.

i *
— Ein »ngewähnlicher Fall von Errettung au» Feuer »-

gefahe wird aus der nordschwedischen Stadt Tärändo gemel¬
det . Hier war in einem hölzernen Einfamilienhaus durch
Explosion einer Petroleumlampe Feuer ausgebrochsn, das
rasend schnell um sich griff. Die Hausfrau , die mit ihren '
acht Kindern im Obergeschoß allein anwesend war , sah sich
plötzlich von der Möglichkeit , das Haus zu verlassen, durch
die Flammen äbgefperrt. Geistesgegenwärtig öffnete sie das
Fenster und warf eines der Kinder nach dem anderen hin¬
aus in den meterhohen Schnee . Zum Schluß sprang sie sel¬
ber nach . Auf diese Weife konnten alle ohne ernstere Ver¬
letzungen gerettet werden, während das Haus gleich darauf
zusammenstürzte. -

*
— Unter besonder » dramatischen Begleitumständen wurde

beim Pic d 'Andrey nn Massiv des Montblanc eine Ret -
tungsexpeditfon von den besten Bergführern von Ehamonix
durchgeführt. Die Hilfsstelle war benachrichtigt worden, daß
sich zwei Bergsteiger in äußerster Not befänden. Nach stun¬
denlangem Suchen entdeckte man den einen, der sich an einem
kleinen Vorsprung des Pie d 'Andrey festgeklammert hatte ,
ohne sich setzen, geschweige denn niederlegen zu können , und
der in dieser verzweifelten Lage 24 Stunden dem Tod ins
Auge gesehen hatte . Sein Begleiter war beim Befreiungs -.
versuch etwa IM Meter tief gestürzt und unter den Blicken
seines Kameraden zerschmettert liegen geblieben. Die Ret¬
tungsexpedition mußte den Tag abwarten , um den über¬
lebenden Bergsteiger zu befreien, was mit Hilfe eines un¬
gewöhnlich langen Seiles gelang. Das Rettungswerk nahm
18 Stunden in Anspruch .

*
— In Spanien erregt gegenwärtig ein junges „Tanz¬

wunder" die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit . Es handelt
sich um die jetzt fünfzehnjährige Anna- Nevada, die bereits
als Kind in der Oeffentlichkeit hervortrat und sich zu einer
gefeierten Künstlerin entwickelt hat . Die Eigenart dieser
künstlerischen Begabung liegt darin , daß es gleich zwei Ge¬
biete sind, auf denen dbs junge Mädchen über den Durch¬
schnitt hinausragt : der Tanz und das Violinenspiel. Schon
in ihrem fünften Lebensjahr trat die kleine Anna beim
spanischen Nationaltanz hervor. Bald darauf wurde man
auch auf . ihr Geigenspiel aufmerksam. Seither hat sie sich
auf beiden Gebieten vervollkommnet. Als sie neun Jahre
alt war , konnte sie schon mit Stolz eine Medaille vorweisen,
die sie auf einer internationalen Tanzkonkurrenz gewonnen
hatte . Um jedoch nun gleichzeitig auch ihr Können auf musi¬
kalischem Gebiet auszuwerten , hat sie sich etwas Neues aus¬
gedacht . Sie will als Tänzerin auftreten , die sich musikalisch
selbst begleitet.

Professor Marquart saß im Speisesaal an erneut
Ecktisch, auf den drei Gedecke aufgelegt waren . Das
Restaurant war um diese Zeit , gegen halb ein Ahr,
schon ziemlich besetzt, aber nicht überfüllt . Ludwig
Marquart zerbröckelte ein Stück Weißes Brot zwi¬
schen den Fingern . Er blickte mit gefurchter Stirn
vor sich hin . Hin und wieder nahm er einen kleinen
Schluck Rotwein aus dem Glas , das vor ihm stand-

Diese Dame war also augenblicklich verreist,
überlegte er . Zu ihrem erkrankten Impresario ge¬
fahren , oder was der Mensch sonst sein mochte .
Robert mußte verrückt sein, sich in ein derartiges
Abenteuer mit einer solchen Frau einzulassen. Voll¬
kommen verrannt . Er hatte auf die klipp und klar
gestellte Frage , was es mit seinen Beziehungen zu
dieser Geigerin auf sich habe, ohne Umschweife er¬
klärt , daß er ihr einen Heiratsantrag gemacht habe
und sie ehelichen werde, sobald sie ihre Zustimmung
gegeben habe. Als ob sie die nicht geben würde !
Wozu hätte sie sonst den so viel jüngeren Mann an
sich gelockt ? Denn Robert hatte ihm erzählt , daß
oer Altersunterschied der Grund ' für ihre angeb¬
lichen Bedenken sei. Marquart hielt das für einen
Trick.

„Ich hoffe"
, hatte Robert erwidert , „daß sie es

einsehen, mich verstehen wird . Ich wäre dir bank¬
bar , wenn du sie

' vorbereiten wolltest . Vater ."

„Ich denke nicht daran ! " hatte Marquart schroff
erwidert . „Es scheint mir deine Sache zu sein , mein
Lieber , diese Suppe auszulöffeln , die du dir da ein¬
gebrockt hast. Sofern dir dein Gewissen nicht nahe¬
legt , noch einmal eingehend zu überlegen, was du
tun willst . Ich werde nicht so ohne weiteres zusehen,
wie das Leben des Kindes leichthin zerstört wird .
Und zwar von meinem eigenen Sohn . Edith Droste
findet unter den Frauen , die ich kenne — und ich
kenne deren eine ganze Anzahl, wie du wohl
weißt —, nicht so leicht ihresgleichen."

Robert hatte sehr leise erwidert , daß er das
wisse . Daß er einmal geglaubt habe, sie fet die rich¬
tige Gefährtin für ihn . Aber dann sei dies Erlebnis
über ihn gekommen wie ein Sturm . Wie ein vulka¬
nischer Ausbruch . „Ich weiß nicht , ob du mich ver¬
stehen kannst, Vater , ob du ähnliches je erlebt hast."

Marquart hatte den Sohn mit hochgezogenen
Brauen skeptisch betrachtet, wie er so vor ihm stand»
gequält , aber entschlossen .

„Dummes Zeug"
, hatte er endlich geknurrt ,

„Phantasterei ! Du hast von jeher dazu geneigt —
Künstlerlaunen, înein Junge ! Ein Mann tritt für
sein Wort ein .

"

„Ja "
, hatte Robert erwidert , „jawohl. Das eben

tue ich . Es ist auch für mich nicht leicht . Ich schätze
Edith aufrichtig , Vater ."

„Ich will das hoffen"
, hatte Marquart erwidert .

„Und ich muß dir überlassen, wie du dich jetzt ver¬
halten willst . Solltest du — was ich nicht weiß und
nicht wissen will — durch deine Verstrickung- hier
bereits in entscheidender Art das Verhältnis zu
deiner Braut verletzt haben, so müßte ich bedauern ,
daß du mich nicht früher in Kenntnis gesetzt hast.
Denn unter solchen Umständen hätte ich Edith nicht
in eine Lage gebracht, die wenigstens ich nicht ver¬
antworten zu könUen glaube .

"
„Deine Befürchtungen sind unbegründet "

, hatte
Robert schroff erwidert . „Ich hätte dir geschrieben ,
wenn ich selbst Klarheit üher mein Leben und Fran -
cescas Entscheidung besessen hätte . So — konnte
ich nicht. Du wirst mich verstehen lernen , Vater ,
wenn du diese Frau gesehen hast. Sie ist ohne
Tadel ."

„Ich sehne mich nicht danach "
, hatte Ludwig

Marquart mürrisch geantwortet . „Geh jetzt und
rufe Edith zum Essen . . Wir werden hier im Hotel
bleiben . Ich fahre später zu Thorn hinaus . Allein."

lFortsetzung folgt.)
'

fümilien - Knzelgen
Ilona Ruth . - Hocherfreut zeigen

wir die Geburt unseres ersten
Kindes an . Ruth Wandrer , geb .
Leibold. z . Zt. Stadt . Krankenh.,
Kurt Wandres, z . Zt. Münsingen.
Pforzheim , Landhausstraße 2.

Evi Margot . - Unser erstes Kind ist
angekommen . Dies zeigen in dank¬
barer Freude an : Fra « Linde

. Staib , geb . Huber, Uffz . Erwin
Staih , z . Zt. im Osten . - Pforz¬
heim , Büchenbronner Str . 148,
den 6 . Juli 1943 .

Als Vermählte grüßen : Ober¬
jäger Christian Scheyer , Erlangen ,
Büchenbach 27, und Frau - tzanni,
geb . Saalmüller , Pforzheim , Wai.
fenhausplatz 11. - 8 . Juli 1943 ,

X
22. 6. 43

Schwer traf uns die Nachricht ,
daß nach schwerer Krankheit
mein"innigstgeliebter Mann , un.
ser lieber Sohn Schwiegersohn,
Bruder und Neffe, Gefreiter

Erwin Großer
im Alter von 34 Jahren in
treuester Pflichterfüllung für sei»
Vaterland gestorben ist. Er wurde
aus einem Ehrensriedhof im
Donez .Gebiet zur letzten Ruhe
gebettet. In tiefem Leid :

Die Gattin : Josy Größer, geb .
Maier , die Eltern : R. Größer
». Fmu , die Schwiegereltern:
Thomas Hofer « . Frau , Knit-
telfeld, Fam . Ans. Oberle, und
Anverwandte.

Pforzheim, Christoph-Allee 19.
Gedächtnisfeier am Montag , den
12. 7. 43, um 8 Uhr früh , in der
Franziskuskirche.
Wir haben einen unserer ältesten
und pflichteifrigsten Ärbeitskame.
raden und bewährten Mitarbei -
ter verloren. Sein Vorbild wird
für uns immer eine Verpflich¬
tung fein. Betriebsführer und
Gefolgschaft der Firma Fritz
Schmitz & Sa.

Unsagbar^ hart traf uns
die fchmerzl . Nachricht ,
daß unser innigstgelieb-
ter , unvergeßlicherSohn,

Bruder und Neffe
Rjgobert Melzer

Soldat in einer Radf .-Schwadr ,
im jugendl. Alter von 19 Jahren
am Donez den Heldentod starb.
Seine heiße Sehnsucht, seine Lie .
ben in der Heimat wiederzu-
sehen , nahm er mit in das fühle
Grab . Kameraden betteten ihn
zur letzten Ruhe auf einem Hel .
destfriedhof . 2« tiefem Schmerz :

Die Eltern : Georg Melzer,
Schulleiter, und Fra « Martha ,
geb . Burz , die Geschwister :
Gertrud , Werner, Herbert,
Horst und Marianne , der On-
kel : Cug. Melzer, Hauptlehrer ,mit Frau und Kindern.

Bilfingen, den 7. Juli 1943.
Die Gedenkfeier findet Sonntag ,11. Juli , nachm . */*2 Uhr, in der
Kirche in Bilfingen statt .

„ Unerwartet rasch . und
I ■ überaus schmerzlich traf™ uns die traurige Nach¬

richt , daß mein innigst-
geliebter, braver , unvergeßlicher
Gatte , unser lieber Sohn, Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Gefreiter

Emil Kramer
am 23 . Mai im Alter von 34
Jahren seiner schweren Verwun¬
dung erlegen ist . Auf einem
Waldfriedhof bei Smolensk haben
ihn Kameraden zur letzten Ruhe
gebettet. Wer unseren Lieben
kannte, weiß , was wir verloren
haben. In tiefem Leid :

Die Gattin : Hedwig Kramer,
geb . Renfchler, die Eltern :
Ernst Kramer und Fra « Elisa¬
beth, geb . Klink , nebst den Ge-
sckwistern , die Schwiegermut.
ter : Emma Renschler , nebst
Angehörigen.

Eonweiler, den 8 . Juli 1943.
Die Trauerfeier findet Sonntag .
11. 7 . 43, nachm . 2 Uhr, statt.
Mit den Angehörigen betrauern
auch, wir einen tüchtigen , fleißi¬
gen und lieben Kameraden, dem
wir ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden. Betrjebsführer
und Gefolgschaft der Firma Emil
Break, Bahnhofstraße 18.

Todesanzeige und Danksagung.
Meine liebe, treue Lebensgefähr¬
tin , d . herzensgute, treubesorgte
Mutter , Schwester , Schwägerin u .
Tante

Rosel Günther
geb . Klenert

fand von ihrem schweren , mit
großer Geduld ertragenen Lei¬
den die ersehnte Ruhe. Die
Feuerbestattung fand in Lud¬
wigsburg statt . All den lb . Men¬
schen, von denen sie so herzliche
Beweise der Liebe und Freund¬
schaft erfahren durfte sagen wir
innigen Dank. In tiefem Leid :

Otto Günther , Architekt , und
Tochter Ruth , Ludwigsburg.

.Otto Doll und Frau , geborene
Klenert, Friedr . Abel, Karl
Günther , Pforzheim, Dr . Theo
Klenert, Bafel.

Pforzheim, den 8 . Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, sowie für die Kranz,
und Blumenspenden beim Heim ,
gang meines lb . Mannes Georg
Flach, Dentist, sage ich auf die¬
sem Wege herzlichen Dank. Im
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Fra « Gertraude Flach.

Unerwartet hart traf
uns die traurige Nach¬
richt , daß nach kurzer,
glücklicher Ehe mein in-

nigstgeliebter, unvergeßl. Mann ,
unser lieber, herzensguter Sohn
und Bruder , unser lieber Schwie¬
gersohn, Schwager, Neffe und
Onkel , Feldwebel

Arnold Blessing
Bordmechaniker in einem Trans ,
porlgefchw ., Inh . des EK . 1 . u.
2. Klaffe u. der goldenen Front¬
flugspange, im Alter von 28
Jahren an der Südfront den
Fliegertod fand . Er folgte , sei¬
nem lb . Schwager Heinz , der im
Osten den Fliegertod fand . Wir
werden unsere beiden Lieben nie
vergessen . 3n tiefem Schmerz :

Fra « Gerda Blesfing, geb . von
Seggern, die Eltern : Fritz
Blessing und Fra «, die Schwie .
gereltern : Heinrich v. Seggern
und Frau , die Geschwister und
alle Angehörige«.

Wiernsheim/Oldenburg , 1. 7 . 43 .
Die Trauerfeier findet am Sonn -
tag , 11. 7 . 43, nachmittags 2 Uhr,
in Wiernsheim statt .

Statt Karten . - Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Be-
kannten «geben wir die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Groß- und
Schwiegervater, Schwager und
Onkel

Jakob BUrkle
Schuhmachermeister

von seinem schweren , mit großer
Geduld ertragenen Leiden im Al¬
ter von 73 Jahren erlöst wurde.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Die Gattin Wilhelmine Bürkle,
geb . Faas , die Kinder : Wil-
Helm Bürkle, z . Zt. im Osten ,
und Frau , Karl Bürkle. z . Zt.
Waffen- ff , und Frau , Berthold
Wagner und . Fra « . Else, geb .
Bürkle, Garmisch-Partenkirch ..
Bernhard Rödlingshöser und
Fra « Hanne, geb . Bürkle, Gar .
mifch-Partenkirchen, Willi Laux
und Fra « Gertrud , gb . Bürkle,
Stuttg .-Vaihingen, die Enkel-
linder : Erika und Manfred .

Pforzheim, den 7 . Juli 1943.
Trauerhaus : Calwer Straße 13.
Feuerbestattung Samstag , den
19. Juli , 14 Uhr.

Statt Karte».
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgang meiner lb . Frau ,
unserer guten Mutter Maria
Sailer , geb . Müller , danken wir
von Herzen , besonders für die
Kranz, und Blumenspenden und
allen, d . sie während ihrer Krank¬
heit erfreuten und zur letzten
Ruhestätte geleiteten.

Die trauernd «»
Hinterbliebenen.

Pforzheim , den 2. Juli 1943.

Todesanzeige.
Unsere liebe Schwester , Schwäge .
rin und Tante , Frau

Anna Nüßle Ww.
geb . Böhringer

ist heute im Alter von 64 Jahren
nach langem Krankenlager sanft
entschlafen.

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Pforzheim, den 7. Juli .1943.
Die Feuerbestattung findet am
Samstagnachm. >/-3 Uhr statt .

Zu aertoufdien

S e f di S f t s - (1 n j e i g e n

Die gute Fotohandlung
Foto -Wiesener, Sedanplatz 7.

Krankheit kostet Geld !
Gute tarifliche Leistungen gewähre
wir bei Arzt, oder Heilpraktiker
behandlung , Krankenhausaufenthalt
Operationen , Geburts - u. Wochen
Hilfe , sowie Sterbegeld . Monats -
beitrüge von 2,40 Mark an . —
Schreiben Sie an SüddeutscheKran
kenversicherung , Bezirksverwaltung
Pforzheim , Goethestr. 7, Ruf 7327

Flaschenkost u. Brei für Säug¬
ling und Kleinkind lassen sich mit
Hipp'r Kindernährmittel besonders
werteschonend und sparsam ' zu -
bereiten , da Hipp's nicht lange ge¬
kocht werden muß. Kurzes Auf¬
kochen genügt ! - Für Kinder bis zu
IV: Jahren erhalten Eie Hipp 's
Kinderzwiebackmehl und Hipp 's mit
Kalk und Malz gegen die Abschnitte
A , B , C , D der Klst .-Brotkarte in
den einschlägigen Geschäften . (*

Parole s Spar Kohle ! Kohle, Gas
und Strom müssen heute vor allem
unserer Wehrmacht dienen — also
auch der Herstellung wichtiger phar.
mazeutischer Präparate für die
Vvlksgefundheit. Wer Kohle spart ,
trägt dazu bei . Bauer & Cie . ,
Berlin . Seit Jahrzehnten be.
kannt für hochwertig « Präparate
auf dem Gebiete der Körperkräfti-
gusig und der Vorbeugung gegen
Ansteckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf !

Lokal « u. Wohnungen

Lagerraum sunt Einstellen von
hölzernen Werkbänken , möglichst
Wemtadt , zu mieten gesucht. Ange .
bote unter H 39399 an den Verl. *

2 Zimmer mit Küchenbenützg.,
leer oder möbliert , in Pforzheim
oder näherer Umgebung auf sofort
zu mieten gesucht . Angebote un¬
ter E 89025 an den Verlag d . Bl.

M6bl , Wohn - und Schlafzimmer
evtl , auch nur Schlafzimmer, je m .
Kochgelegenheit , von Alt. Ehepaar
sofort ges . Angebote u . F 9250. *

üeb . ln Karlsruhe 3-ZIm .-VVohn .
mit gr . Wans ., 1 Tr . hoch , oder 2.
oder 3-g .-Mans .-Wohnung, 2 Tr.
hoch ; Hausverkauf möglich . Ge¬
sucht in Pforzheim 4-gimmer-Woh »
nung oder 3-gimm

'
erwohnung mit

gr. Mans . Angebote u . F 30391 . »
Wohnungs - Tausch . Geb . sonn .

1-gimmerwvhnung (Altstadt) ; ges.
2- , 3. od . 4-g .-Wohnung in Pforz¬
heim od. Umgeb . Ang. Nr . 9246. •

Tausch . Geb . 2 guterh., graue An¬
züge , Gr . 46-48 ; ges. guterh. Zieh¬
harmonika. Anzus. zw . 12 u . 1 Uhr
Oestliche 94, 1. (9273

Sonnige 3 - Zimmer -Wohnung
mit Bad in Brette » Leb . ; gesucht
2—I-Zim .-Wohnung in Pforzheim.
Angebote unter B 30393 an d. V ."

L Tlmmer , mit ober ohne Küchen-
benützung von jung., ruh ., berufst ,
Ehepaar für sof . oder später ges.
Angebote unter F 9275 an d, B. *

- Mttbl . » sonnig . Zimmer
t ohne Kochgeleg, , sep ., Nähe Siloah ,
9 ruhig, , öerpfstät . Fräulein oder
- Herrn zu vermieten. Angebote un-
* ter E 9253 an den Verlag. *

ücranftaltungcn
Pforzheimer lahrmarkt (Messe )
Großer Volkspark nur noch einfchl .
11. 7. - Täglich geöffnet. - Cs la¬
den höfl. ein die Unternehmer. (*

ft au f -6 ef u <h e
National - Reg .- Kasse gebraucht ,
auch reparaturbedürftig , gef . Ang.
an Samen-Koch , Hafnergaffe 8.

S polierte Bettstellen
mit Rost zu kaufen gesucht . Ange-
bot« unter N 39291 an d . Verl . *

Lauf - oder - Dezimal - Waage
500 kg Tragkraft, zu kaufen ge-
sucht. Hans H . Fischer , Eisengroß-
handlung, Pforzheim, Kronprinzen¬
straße Nr . 25. (30302

MoetfaB , 250—350 Ltr . halt. , so .
wie Chaiselongue zu kaufen gesucht .
Angebote unter E 30296 an d . B ."

Gesucht kurze Trachtenhosen
oder Seppl-Hosen , evtl, mit Janker ,
in Stoff oder Leder , sowie Anzug,
Knickerbocker oder lange Hofen , Gr.
48—50. Angebote unter B 9234 . >

Kaufgesuch . Drehbank , Mindest
spitzenhöhe bei ausgebauter Wange
310 mm ; evtl. Tausch geg . kleinere
Drehbank, gu erfragen Fernruf
Nr . 471, Mühlacker._

Fasserwerkzeug oder Werkstatt.
Inventar zu kaufen gesucht . Ange-
bote unter G 9285 an den Verlag .

Mehrere Milchziegen
von Rittergut zu kaufen gesucht .
Angebote von Händlern erwünscht
unter N 9701 an Ala , Berlin W 35.

Schuhe Nr . 41
breit , mit flachem
Abs ., sowie Kleid ,
Gr . 48, von Frau
gesucht . Angebote
unter N 9236 . *

Gesucht ein gutes
Faß , 150—200 Ltr .
halt ., und Näh.
Maschine , gud erh.,
mit Runöschiff.

ilngeb . B 9258 .

Stetlen - Geludie
Kaufmann , 44 I ., ledig , Lohn-
wesen bestens vertraut , Durchfchr .-
Buchführung nebst Kontorahmen
firm, sucht Dauerstellung auf so¬
fort . Ernst Ronecker . Sasbachwal -
den bei Achern , Baden .

Jung « Frau sucht lohnende
Halbtagsbeschäftigung oder Heim
arbeit . Angebote unter A 9256 . '

offene Stellen

TUchtlge Kraft , absolut zu¬
verlässig, die den Haushalt selb¬
ständig führen kann, in Einfami¬
lienhaus gesucht. Angebote unter
I 9160 an den Verlag ds. Bl . *

Felnpollererln , auch halb -
tags - oder stundenweise, gesucht .
Behner & Cie ., Goldketten, u . Bi.
jouteriefabrik, Nagoldstraße 14.

Zuverl . , JUngere Kraft
als Beiköchin f. Werkküchenbetrieb
auf sofort gesucht . Angebote unter
I 80307 an den Verlag ds. Bl

« rasch - u. Putzfrau zur Unter¬
stützung der Hausfrau und Reini¬
gung von Büroräumen gef . Panitz ,
Hohenz .-Str . 24, Haus Uebelhoer. (*

Pulslrau für einige Stunden
täglich gesucht . - -Alfred Stsrck,
Schulbirg IS.

ftauf - Gefuche f ilmtheoter

Gesucht 1 P . gut¬
erhalt . H.-Ttiefel
oder Schuhe , Gr.
41—42. Angebote
unter H 9238 an
den Verlag . *

Ufa - Theater
Erstaufführung „Ich vertraue Dir
meine Fra » an". Ein Terra -Film
mit Heinz Rühmann, Lil Adina,
Werner Fuetterer , Else von Möl-
lendorff. Drehbuch : B. E . Lüthge,
Helmut Weiß . Musik : Werner Boch-
mann. Spielleitung : Kurt Hosf-
mann . Heinz Rühmann als unfrei,
williger Varietöstar — Orkane,des
Gelächters! Wer Heinz Rühmann
feine Frau anvertraut , kann tolle
Dinge erleben. Heinz Rühmann als
unfreiwilliger Bewacher einer schö¬
ne» Frau — das bedeutet eine
Serie toller Abenteuer . „Auf eine
einzige Frau aufzupaffen ist . schwe¬
rer , als einen ganzen Bienen¬
schwarm zu hüten", seufzt Heinz
Rühmann , und nach diesem fröh¬
lichen Film muß er es sehr genau
wissen . Kulturfilm : „Ponys " und
Wochenfcha«. — Jugendliche nicht
zugelassen . — Täglich 3.09, 5 .39,
8 .09 <lhr.

Gesucht schwarzes
Kostüm oder leich¬
ter Mantel für
Trauer , Gr . 48/59.
Angebote unter I
9237 an d . Verl. *
Gesucht wird gut¬
erhaltene, zerleg,
bare Feldstaffelei.
Angeb . I 9242 . *

Kohlen-Herd
zu kaufen gesucht .
Angebote unter H
30394 an d . Verl .

Zu oerkoufen

z« verkauf, gebr.
Sitzbadewanne

!2 .- , Reisetasche ,
üänge 53 cm,
höhe 32 cm , 15 .- .
llngeb. H 9249 . »

LU -l - Llchtsplele
2. Woche. Letzter Tag! 3 .10, 5 .30,
8 .90 Uhr. In Wiederaufführung d .
musikalische Lustspiel „Der Himmel
aus Erden", mit Heinz Rühmann,
Hans Moser, Hermann Thimig.
Adele Sandrock , Lizzi Holzschuh. -
Regie : E . W . Emo . - Kulturfilm :
„Kleine Rheinfahrt". - Wochenschau
vor dem Hauptfilm. - Jugendliche
zugelassen . - Ab morgen in
aufführung : „tziebeskomödie". Ein
Berlin -Film m . Mazda Schneider,
Lizzi Waldmüller, Joh . Riemann,
Alb. Matterstock , Theo Lingen .

gu verkaufen
1 Kuckucksuhr 45 .- .

Plantör ,
Kirchenstraße 11s.
Tausch ! Geboten
dkbl . Pumps , Gr.
39V*, mit hohem
Abf . ; gef . Sport¬
schuhe Größe 39V-
Salierstr . 11, I . l. Modernes Theater Ruf 8925.

Beginn 8.09, 5.89, 8 .00 Uhr. Heute
letzter Tag ! „Herz in Gefahr". Ein
Film der Takaes -Film , Budapest,
in deutscher Sprache mit Paul Sa-
vor, Franz Kiß , Maria Mezey . -
Kulturfilm : Kärnten — abseits
vom Wege . - Nach dem Hauptfilm :
Deutsche Wochenschau. - Jugendl .
nicht zugelassen . - Voranzeige! Ab
Freitag in Wiederaufführung:
„Operette", mit Willy Forst, Maria
Holst . - Vorverk . an der Tageskasse .

Geboten
guterhalt . 2-Loch»

Gasherd
geg . Läufer (5 b.
7 m ) bei Haegele ,
Baumstraße 22.

Zuoertuuslhen

g« vertausche»!
Geboten D .-Sp .-
schuhe, schw., m . h
Abs., Leder , Er .
39/40 ; ges . Dam.-
Schuhe , bequeme
Form , Gr . 49. An¬
gebote G 9259 . *

Studtkhestee

Donnerstag , 8. Juli , 19.39—22 Uhr:
„Paganini ", Operette von Franz
Lehar, mit Josef Hallwegh als
Saft . (Außer Miete. Freiverkauf :
1.60—4 .59.)rausch! Geboten

l Paar H .-Leder -
schuhe mit Leder¬
sohle, Gr . 42 ; ges.
Koffer-Grpmmvph.
mit vder/ 0hne Pl .
Angebote unter L
9252 an d . Berl . «

Freitag , 9 . Juli , 19.39 bis 22 Uhr:
„Paganini ", Operette von Lehar,
mit Josef Hallwegh als Gast. (Au¬
ßer Miete . Freiverk. 1.60-4 .50 Mk .)
Versäume» Sie nicht, Ihr « Platz-
miete zu erneuern!

Oertaren u | uj .IDohn. u. Zimmer

1- gtmmerwoh»uug
oon jg . Ehepaar
in Pforzheim od.
llmgebung gesucht .
Angebote unter I
9255 an d . Verl '

Verloren am 6 . 7. 43 zwischen
8 und 9 Uhr von Hauptpost bis
Unter« Au ein Füllhaltermäppchen
mit Füllhalter , Bleistift u . Schlüf.
fei . Der ehrl. Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung auf dem
Fundbüro abzugeben.

Zimmer mit zwei
Betten v . jg ., frz.
Chep . ges. Angeb.
unter K 9249 . '

Verlöre n ein silb. Medaillon
mit Kettchen . Da ein Andenken ,
bitte um Abgabe oder Nachricht im
Altersheim hier, gegen Belohnung.

Möbl . gimmer
wn Herrn gesucht .
Angebote unter L
9251 an d . Verl, '

Verloren wurde am Montag ,
5. 7. 43, Aktentasche Nähe Dur¬
lacher Str . Abzug , gegen Bel. bei
Gebt , Staib . SshiO- M ßfc , M.



Aus Pforzheim
Bei Tante Slse in Mut

Oer Segen unterer Kindergärten im Kriege

Kind bei Regen
Hätte ich die Welt gemacht,
gab -es keinen Regen
oder immer nur bei Nacht
nach dem Schlafenlegen .

Doch den ganzen langen Tag
müßte Sonne scheinen .
Nachts, wenn ich nicht spielen mag.
kann der Himmel weinen . . . .

Daß die Welt und was drin wohnt ,
Kind , nicht du gemacht hast,
freut den lieben , alten Mond ,
dran du nicht gedacht hast.
Will er doch bei Nacht nach dir
sehen und dich segnen.
Mancher Tag mag dir und mir
drum getrost verregnenl

Max Sidow.

Ran sieht wirklich Gras wachsen
Als die am schnellsten wachsenden Pflanzen

galten bisher einige Bambusarten , so ein auf
Ceylon einheimisches Bambusgras , das im Laufe
eines einzigen Tages bis zu 60 Ztm . an Länge zu¬
nimmt . Vor mehreren Jahren hat man aber in
Japan einen noch höheren Wachstumsrekord beob¬
achtet, und zwar an einer mit der Victoria regia
verwandten Wasserlilie , deren Blätter auffallend
groß sind und bis Meter lang und breit wer¬
den können. Zum Wachstum eines solchen Riesen¬
blattes braucht diese Lilie jedoch nur einen Zeit¬
raum von nicht ganz neun Tagen , woraus man
berechnet, daß der Durchmesser eines Blattes in
jeder Stunde um einen Zentimeter zunimmt .
Manchmal kommt es auch vor, daß einzelne Teile
einer Pflanze besonders schnell wachsen , wie etwa
das zarte Stielchen der Roggenblüte , das
innerhalb einer Minute um 1 ^ 8 Milli¬
meter wächst . Würde es in diesem Zeitmaß
weiterwachsen , so wäre der Stiel binnen 24 Stunden
mehr als 2 Meter lang , doch ist diese starke Wächs-
tumskraft des feinen Organs natürlich innerhalb
weniger Minuten erschöpft.

Im allgemeinen verläuft das '
Wachstum unserer

heimatlichen Gewächse bedeutend langsamer . Die
Regel ist bei den meisten ein Wachstum von un¬
gefähr 0,008 Millimeter in der Minute , also durch¬
aus mäßig . Viele unserer einheimischen Schling¬
pflanzen bringen es aber doch auf eine Zunahme
von mehreren Zentimeter im Tag , so der wilde
Wein auf 5 Ztm . und die Ranken der Brombeeren
sogar auf 7 Ztm . Auch Winden , Bohnen und andere
Schlinggewächse wachsen so stark in die^Länge , daß
sie 5 bis 7 und noch mehr Meter lang werden
können. Bei solchen Pflanzen kann der Beobachter
das tägliche Wachstum leicht feststellen, besonders
bei Schlinggewächsen, die man an Stangen oder
Wänden zieht und deren Zunahme im Wachstum
man jeden Tag durch Striche an der festen Stütze
der Pflanze bezeichnen kann . Sogar durch das
Mikroskop lassen sich bisweilen Wachstumsbewegun¬
gen verfolgen . Ein Beispiel hierfür sind die Pollen -
schläuche einer Anzahl von Balsaminengewächsen ,
die in der Minute bis zu 220 v. H. an Größe zu¬
nehmen . Solche aus den Pollenschläuchen heraus¬
treibenden Keimkörper wachsen auch ber vielen an¬
deren Pflanzen so schnell , daß man sie unter dem
Mikroskop wirklich wachsen sehen kann.

Derkehrsunfälle im Juni >
Im Juni ereigneten sich in unserer Stadt 5 Ver-

kchrsunfälle , bei denen 6 Personen verletzt wurden .
Im Mai waren es 7 Verkehrsunfälle mit 7 Ver¬
letzten. Im Juni 1942 wurden ‘ 7 Verkehrsunfälle
gezählt , bei denen zwei Personen verletzt wurden .

Etlllgelegte SandtMker in btt Freizeit
Der Reichswirtschaftsminister hat vor einigen Monaten

die Versorgung der Zivilbevölkerung mit den unentbehr¬
lichen handwerklichen Reparaturleistungen auf eine breitere
Grundlage gestellt . In einem weiteren Ausführungserlaß
trifft der Minister jetzt ergänzende Bestimmungen. So

'wird nochmals klargestellt, daß die Bestimmungen zum
Schutz ! der Betriebe einberufener Handwerksmeister auch
weiterhin in .Kraft bleiben. Die Erlassung zur selbstän¬
digen Handwerksausübung ist nur insoweit erleichtert, als
es sich um die Vornahme notwendiger Reparaturen für den
täglichen Bedarf der Zivilbevölkerung handelt . Auf das
Photographen - und Frrseurhandwerk findet die Regelung
beispielsweise keine Anwendung, da hier keine Reparatur
in Frage kommt . Das gilt sinngemäß auch für die Ein-

, fchrankung des Verbots der Schwarzarbeit . Der Erlaß
stellt weiterhin klar, daß Inhaber von Handwerksbetrieben,
die infolge Stillegung oder schon früher wegen Einberufung ,
Dienstüerpflichtung oder aus kriegswirtschaftlichen Gründen
geschloffen worden sind, in ihrer Freizeit Reparaturen aus¬
führen können . Sofern sie in der Handwerksrolle eingetra¬
gen sind, brauchensie nicht mehr listenmäßig erfaßt zu
werden. Sie müffen sich jedoch, uin an der Rohstoffversor¬
gung beteiligt zu werde« , mit der zuständigen Innung in
Verbindung setzen und überdies durch einen Aushang kennt¬
lich machen , daß sie Reparaturen ausführen . Schließlich
wird darauf hingewiesen, daß demjenigen ein Beschwerde¬
recht bei der höheren Verwaltungsbehörde zusteht, dessen
Antrag auf erleichterte Zulaffung zur Handwerksausübung
von der Gauwirtschaftskammer oder Wirtschaftskammer ab¬
gelehnt worden ist.

** In diesen Tagen bekommt jeder Verbraucher durch
das Wasserwerk ein farbiges Flugblatt „Muß auch Wasser
gespart werden?" zugestellt. Diese Frage ist , wie unsere
Leser bereits wissen , in der trockenen , warmen Hochsommer¬
zeit keine Frage ! Das Flugblatt enthält vielmehr
erneut die Mahnung , sparsam auch im Wasserverbrauch
zu sein.

** Ein Geschenk der Natur sind nufer« heimischen Kräuter .
So unscheinbar sie sein mögen , ihr Wert für Heil- und
Würzzwecke ist ganz besonders groß . Da sie all«, Petersilie,
Kamille, Salbeipflanze usw ., anspruchslos find , vermag
man sie leicht in einer Gartenecke oder in einem Blumen¬
kasten selbst anzupflanzen . Ein Kräutergärtchen bedeutet
ein Schatzkästlein für die Familie , die daraus ihren Bedarf
sowohl für die Küche als auch für die Hausapotheke ent¬
nehmen kann. Gute Kräuterbücher gibt es überall für
wenig Geld, aus denen wir die nötigen Kenntnisse schöpfen
können.

Pforzheimer Stadttheater
Das Gastspiel Josef Hallwegh in der Operette „P a g a -

n i n i" wird heute (int Freiverkauf ) wiederholt. Morgen
Freitag findet die zweite Wiederholung statt . Am Samstag
Bunter Abend „Für jeden etwas ". Am Sonntag
Josef Hallweghs letztes Gastspiel.

Rundfunk am Donnerstag :
Reichsprogramm . 11.30—11.40 Uhr: Wiener Un¬

terhaltungsmusik . — 12.35—12.45 Uhr : Bericht zur Lage . —
13.25—13.55 Uhr : Künneke und Kattnigg dirigieren eigene
Werke . — 16—17 Uhr : Aus Oper und Konzert. — 18.30 bis
19 Uhr : Zeitspiegel. — 19.15—19.30 Uhr: Frontberichte. —
20 .15—21 Uhr : Das Kammerorchester . Ristenpart spielt
Haffe , Bach , Mozart . — 21—22 Uhr : Operettenmelodien von
Johann Strauß .

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr : Ditters -'
darf, Haydn, Mozart . — 20 .15—21 Uhr : Bekannte Unter-
tzglturlgsweisen, — 21—22 UM «Musik für dich".

Ilse leitet den Kindergarten eines Betriebs .
Schon in ihrer Mädchenzeit hatte sie die Absicht ge¬
habt , Kindergärtnerin zu werden . Sie hat eine ent¬
sprechende Ausbildung genossen und ist nur wegen

-Ihrer frühen Heirat nicht dazugekommen, schon
früher ihre Kenntnisse praktisch zu verwerten . Jetzt
aber in» Kriege war es auch für Frau Ilse eine
Selbstverständlichkeit, nicht die Hände in den Schoß
zu legen. Ihre Bewerbung bei der Firma hatte so¬
fort Erfolg gehabt.

Um sechs Uhr morgens ist Frau Ilse beretzs auf
dem Posten . Wenn die Arbeiterinnen um sieb» Uhr
ihre Lieblinge bei ihr 'abgeben, hat sie bereits « für
gesorgt, daß sogleich mit einem wohlschmeckenden
Frühstück begonnen werden kann. Die Frauen haben
sehr viel Achtung vor Frau Ilse . Sie wissen, daß
die junge Frau mit dem gepflegten Gesicht , deren
zierliche Gestalt stets ein blütenweißer Kittel um¬
hüllt , eine Arbeiterin ist genau wie sie. Sie wissen
auch , daß ihre Kinder gut bei der jungen Frau auf¬
gehoben sind, die immer ganz schnell mit einem Ta¬
schentuch aushelfen kann , die stets einen Seifenlap¬
pen für ein schmutziges Mäulchen bereit hat und sich
die allergrößte Mühe gibt , auch-.in das Mündchen
eines schlecht essenden Kindes die nötigen Zufuhren
hineinzustopfen .

Eine neue Arbeiterin , die ihren Buben zum er¬
stenmal mitbrachte , hatte es auf einen flüchtigen
Blick der „Tante Ilse " nicht angesehen, daß auch sie
bereits eine Ehefrau ist, die alle Sorgen und Nöte
einer Soldatensrau durchmachen muß. Ihr war nur

das frische, gepflegte Gesicht ausgefallen und der
blütenweiße 'Kittel , und sie mochte es nicht recht
glauben , daß „so eine" ein ehrliches Interesse an
fremden Kindern hat . Anders verhielt es sich mit
ihrem Buben , der sehr schnell wußte , was er von
Tante Ilse zu halten hat . Beim Frühstück hat er
aus der grossen Tasse trinken dürfen , auf die die
vielen kleinen Tierchen gemalt sind, und immer
wieder hat er einen Schluck nach dem andern getan ,
damit die Tasse sich endlich leerte und er dann noch
besser die bunten Bilder besichtigen konnte. Heini
hätte unter gewöhnlichen Umständen sicher geweint,
als er eines Nachmittags nicht zusammen mit den
andern Kindern von seiner Mutter 'abgeholt wurde.
Aber er weinte nicht. Tante Ilse blieb bei ihm , als
ihr der Meister mitteilte , daß Frau W. soeben einen
leichten Unfall gehabt habe. Der Betriebsarzt mußte
ihr den verletzten Arm einrenken . Frau W. hatte
Schmerzen aushalten müffen und man gab ihr ein
leichtes Schlafmittel , damit sie in kurzem Schlafe
sich erhole. Tante Ilse hat sich keinen Augenblick
ihr Längerbleiben üderlegt . Als Frau W. erwachte,
dachte sie natürlich sofort an Heini . Das arme Kind
wird Sehnsucht nach seiner Mutter haben , es wird
mächtig hungrig sein, und wer weiß , wie es schreien
wird . So strebte sie dem Kindergarten zu. Vor der
großen Glastür blieb sie stehen, um erst einmal
neugierig durch den Türspalt zu schauen. Da sah
sie etwas , was sie nicht erwartet hatte . Tante Ilse
hatte ihren Heini auf dem Schoß, und während sie
sich mühte , einen Löffel nach dem andern mit süßem
Brei in seinen kleinen Mund zu stopfen, strich sie
zärtlich über sein frisch gewaschenes Blondhaar .

1 . mutzte der jungen Frau dankbar und ins

Aas §or zur Seimat
Ganz langsam fährt ein behelfsmäßiger Lazan

rettzug an der Verladerampe vor. Di ^ Verwund
beten, müde von der langen Fahrt , blicken in drS
guten , hilfsbereiten Gesichter der Kameraden vom
Roten Kreuz. Die Schwerverwundeten werden in
die Lazarette der Stadt gefahren , die Leichtverwun¬
deten nimmt bis morgen die Krankensammel -
stelle auf . -

Die schmerzenden Erinnerungen versinken. Srs
fühlen sich geborgen in der Helligkeit und Warme
der Räume . Die Heimat kann nicht mehr fern sein.
„Heimat " — das ist für sie das Zauberwort , das
alle Wunden schneller heilen und Fieber sinken läßt ,

■V Dann kommt der diensthabende Sanitätsoffizier ,
fragt nach dem Befinden und gibt den Schwester»
Anordnungen für jeden einzelnen . Am , nächsten
Morgen sitzen alle mit frischen Verbänden in
dem bereitgestellten Verwundetenzug , der sie in

trau

HP#

Beim Frühstück im Betriebskindergarten
Archivbild

geheim beschämt die Hand drücken , weil sie sie in
Gedanken- für eine gehalten hatte , die nur „Parade "
steht.

Auch unsere NSV - Kin vergärten sind in
der Zeit des totalen Kriegseinsatzes zu einer Ent¬
lastung und Hilfe für die Mütter geworden. Un¬
seren Kleinen bedeutet der Kindergarten eine Stätte ,
fröhlicher Beschäftigung . Heitere Spiele und ' kind¬
lich ernsthaftes Tun füllen den Tageslauf . Zwang¬
los flechten sich gymnastische Uebungen und gesiind -
heitfördernde Körperpflege ein. So strahlt der Kin¬
dergarten auch seine Wirkungen zurück ins Eltern¬
haus . Selbst der Soldat an der Front ist glücklich
in dem Bewusstsein, daß sein kleiner Bub oder sein
Mädel im NSV -Kindergarten sich tummelt . So
schreibt ein Soldat der Leiterin eines hie¬
sigen Kindergartens : „Liebes Frl . G . ! Nichts be¬
ruhigt mehr , als zu wissen , in der Heimat arbeitet
ein Heer tapferer Frauen , uns unsere Kinder , für
die wir bluten , zu schützen, zu pflegen und zu er¬
ziehen, damit , wenn der Vater heimkehrt, er alle
gesund und froh in Empfang nehmen kann , — wenn
er heimkehrt als Sieger für Deutschland und seine
Kinder und Frauen , wie wir alle hoffen. Und nun ,
liebes Fräulein , nehmen Sie auch nochmals meinen
persönlichen Dank als nächste Vetreuerin meines
Kindes . Grüßen Sie es, welches ich über alles liebe,
und behüten Sie es mir , so gut es in Ihren Kräften
steht. Erzählen Sie ihm ab und zu von seinem
Papa , wie er fern der Heimat immer an es denkt,
wenn es brav und folgsam ist, der Mama und der
„Tante ". Und nun wünsche ich Ihnen und allen
recht guten Erfolg und grüße Sie alle vom Strande
des Meeres , weit , weit von der Heimat . Es würde
mich freuen , bald mal wieder .etwas von Ihnen zu
hören . — Ihr dankbarer Soldat ."

Oie neue Oeuttcke Wodienfdiau:

Schan-mal -es britischen Terrors
Bei unseren Soldaten lm Asien

Die Wochenschau bringt den neuen dokumenta¬
rischen Beweis für die barbarische Zerstörungswut
der britischen Luftpiraten . Wir sehen den Kölner
Dom nach dem nächtlichen Terrora .ngriff vom
29. Juni . Durch eine dichte Wolkendecke , die den
Engländern nach eigenem Eingeständnis jede Sicht
nahm , waren die Bomben planlos auf die alte
rheinische Hansestadt gefallen . Sie durchschlugen
das Gewölbe des Domes und richteten in seinem
Innern große Verwüstungen an . Zerstörte Säulen
und Altäre ragen auf als flammende Anklage gegen
die Urheber solcher kulturschänderischen Untaten .

Neben den anderen Bildern der Wochenschau
— u . a . von den Panzerfahrschülen des NSKK , in
denen Generaloberst Guderian zusammen mit
Korpsführer Kraus einen der Lehrgänge besich¬
tigt — sehen wir vielfältige Berichte von der O st -
front . Sie geben ein fesselndes Bild des Lehens
und Kampfes unserer Soldaten . An der Murman -
front begleiten wir einen Stoßtrupp , der im Schein
der Mitternachtssonne einen vorgeschobenen Posten
aushebt . Ein Besuch unserer Stellungen zwischen
Leningrad und Jlmensee durch japanische Offiziere
steht im Zeichen des ständigen Austausches militäri¬
scher Erfahrungen zwischen den Dreierpaktmächten .
Am Südabschnitt konnte sich ste türkische Militär -
Mission auf Einladung des Führers « rch dir Be¬

sichtigung neuer Waffen und einer großangelegten
Gefechtsübung von der Schlagkraft und Einsatz¬
bereitschaft der Truppe überzeugen . Im Hinterland
gilt es immer wieder , jede Verbindung der Bevöl¬
kerung zur Feindseite aufzudecken und . auszumer¬
zen. Polizeibataillone durchsuchen in Minsk ver¬
dächtige Häuserblocks nach feindlichen Agenten und
Saboteuren . Auch der Straßenverkehr wird scharf
kontrolliert . Für die Bandenbekämpfung werden
jetzt schlagartige Einheiten des Heeres und der
Waffen - eingesetzt .

Anschließend starten wir mit einem Nacht¬
aufklärer gegen den Feind . Die Maschine wird von
feindlichen Scheinwerfern erfaßt . Linkskurve ! Die
Flaksperre muss umflogen werden . Ringsum perlt
die Üeuchtspur durch das Dunkel . Im Tiefflug geht
es zum Gegenangriff mit Bomben und Bordwaffen .
Das Einsatzziel wird planmäßig erreicht. Unter
uns lodernde Brände : Bomben unserer Kampf¬
geschwader hatten ihre Ziele getroffen !

Die Kamera schwenkt hinüber nach Westen —
zum Kanal , zu unseren vorgeschobenen Posten auf
Felsenriffen und kleinen Inseln . Der Schlußbericht
der Wochenschau führt uns zu einer U-Jagd -Flot -
tille im Atlantik , die die Seewege vor der franzö¬
sischen Küste sichern soll .

Scherl-Bilderdienst (Friedrich -DRK)
die Heimat bringen soll . Auf der Rampe steheik
die Schwestern, mit einer leisen Wehmut im Her¬
zen , daß sie „ ihre Jungens " so schnell wieder her¬
geben mußten .

Der Zug fährt an . Die Schwestern winken-
Dann eilen sie wieder auf ihre Stationen , denn jede
Stunde kann Hunderte von neuen Kameraden
bringen und harte Arbeit bis in die Nacht, Auch
Du kannst unseren Verwundeten helfen durch
Deine Spende für das Kriegshilfs -
werk !

Sch vertraue vir meine Frau an
Ufa - Theater

Als Robert Deinhardt ( Werner Fuetterer )'
seinem Freund Peter Trost ( Heinz Rühmann )
kurz vor der Abreise seine hübsche , aber eifersüchtige
Frau ( ein neues Gesicht nn Film : Lil Adina )
anvertraute , war er sicher, nicht den Bock zum
Gärtner gemacht zu haben . Er kannte ja . Peter als
einen harmlosen Menschen und eingefleischten Jung¬
gesellen, der als Direktor der Firma „Junggesellen¬
trost "

so spaßige Dinge für ungeschickte Hagenstolze
wie Knopfannähapparate , Brotschneide- und Butter¬
aufstrichautomate herstellt . Peter , obwohl er gerade
im Begriff war , zum Angelsport zu fahren , der
sein einziges Vergnügen ist, nimmt sich mit Eifer
feiner Aufgabe an und läßt die Frau , die ihrem
untreuen Gatten gedroht hat . Gleiches mit Gleichem
zu vergelten , nicht aus den Augen. Daß er' der
Frau sehr lästig ist und sich in mancherlei lächerliche
Abenteuer begeben muß , schreckt ihn nicht ab. Ein¬
mal plumpst er bei dem Ueberwachungsdienst in
voller Kleidung in einem Bad ins Wasser, dann
muß er in einem von ihm gesteuerten riesigen Ver¬
kehrsautobus der . ihm durchgehenden Frau nach¬
rasen , und schließlich gerät er noch in Gefahr , von
einem betrunkenen Boxer ( Paul Dahlke ) k. o.
geschlagen zu werden , welchem schmählichen Schicksal
er zum Gaudium der Varietezuschauer durch Frech¬
heit auf einem Trampolin zu entgehen versteht.
Diese Szene stellt das Höchste an Komik in der an
knallenden Schwanksituationen überreichen Film¬
handlung dar . Zum Schluß freilich kommt ihm
zum Bewußtsein , daß er bei der Aufpasserei auf
die ihm anvertraute Frau auf sein eigenes Herz
nicht aufgepaßt hat .

Auch der kritische Filmbesucher läßt sich gerne ,
von den tollen Scherzen und Späßen dieses von
Kurt Hoffmann flott und geschickt - inszenierten
Terra -Filmes — Drehbuch von Ä. E. Lüthge und
Helmut Weiß nach dem gleichnamigen Theaterstück
des Ungarn Vaczary — üherrumpeln . Um so mehr ,
als der Hauptdarsteller Heinz Rühmann auch die
gewagtesten Schwanksituationen mit seinem spitz¬
bübischen und charmanten Humor zu bewältigen
weiß und auch die anderen Darsteller sich gut ihren
Rollen anzupaffen berstehem

Vildelm Heimer.

Jubiläen, Geburtstage , Todesfälle
Ihren 7 5, Geburtstag feiert morgen Frau

W a n g n e r , geb . Maier , Holzgartenstr. 28, bei guter
Gesundheit. Unser» Glückwunsch !

In S u l z f e l d ist die Dorfälteste, Witwe Maria
Großkinsky , geb. Roos , im Alter -von nahezu 97 Jah¬
ren gestorben .

Das Krankenhaus im Luftschutzkeller ,
Als die englischen Terrorflieger bei der planmäßigen Bombardierung deutscher Wohnviertel und Kultur¬
denkmäler auch nicht vor Krankenhäusern und Lazaretten haltmachten , mußte beschleunigt die bis
dahin kaum für notwendig erachtete Sicherung der Krankenhäuser durchgeführt werden . So ist das
Krankenhaus im Luftschutzkeller mit 'den , modernsten Einrichtungen , bombensicheren Lichtanlagen ,
Apparaten und Operationsgeräten , Wirklichkeit geworden . — Schwestern von der Kinderstation brin¬
gen die ihnen anvertrauten Pfleglinge bei Alarm in die Schutzräume (links). Hier können auch Opera¬
tionen durchgeführt .werden (rechts ), (Transocean-Hamann 2, Zander-Multiplex-K .)

OetisHeim , 7. Juli . Die etwa 70 Jahre alte Frau
Ernestine Baral , geb . Roll , stürzte beim Kirschenpflücken
vom Baum , brach das Genick und war sofort tot.

Eine „leicht erdbebengefährdete Gegend"
An den würstMbergischen Erdbebenwarten Stuttgart ,

Ravensburg und Meßstetten wurden am vergangenen Sams -
tag 20.13 Uhr und am Sonntag 6.37 Uhr wiÄLr zwei Bebest
ausgezeichnet . Das Samstagbeben hat im Herdgebiet von
Ebingen—Onstmettingen—Pfeffingen etwa den Grad 4 bis
5 und das Sonntagbeben sogar den Grad 5 bis 6 der zwölf-
teiligen Skala erreicht. Ein Grund zur Beunruhigung liegt,
wie der Leiter des Württ . Erdbebendienstes hierzck äußert ,
aber nicht vor. Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit zu rech,
nen, daß sich wie in den Jahren 1911 bis 1913 die gegen¬
wärtige Bebentätigkeit erst allmählich wieder ganz beruhigen
wird. Dieser Vorgang des Abklingens kann sich noch über
Monate hinausziehen . -Die Hohenzollernalb mit Umgebung
ist und bleibt eine leicht erdbebengefährdete Gegend . Zu
wirklichen Katastrophenbeben fehsen hingegen die geologischen
und großtektonischen Vorbedingungen.

schwarzen Brett
Dienstappelle der Pol . Leiter.

Ortsgruppe Rod : Dienstappell am Freitag fällt aus . —
Mlhelmshöhe : Freitag 20.15 Uhr Ortsgruppenheim, Genos¬
senschaftsstraße 64.
Hitler-Jugend.

Der S.-Führer des Bannes : Kriegseinsatz der HI 7.50
und 13.50 Uhr Theaterplatz z. Tee - u . Heilkräutersammlung.
— Flieger -Ges. 1 : 19.30 Uhr Werft (Baudienst). — Motor-
Ges. 2 : Schar 3 20 Uhr RSKK-Heim (Techn. Unterricht). —
Hanptstelle III : Heute 19—20 Uhr Karten f. „Kräheneck"
gm Samstag .
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